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Türkiſche
Die Ruſſen 15 Kilometer zurückgedrängt
Konſtantinopel, 10. Mai. Bericht des Hauptquartiers.

An der Jrak- Front im Abſchnitt von Felahie kein Er
eignis, abgeſehen von Artilleriekämpfen mit Unterbrechungen und
örtlichem Jnfanteriefeuer.

An der KaukaſusFront wurde der Feind im Ab
ſchnitt des Kope- Berges in dem Gefecht, das am 8. Mai vor-
mittags mit unſerem Angriff begann und bis zum Abend
dauerte, durch Bajonettangriff aus ſeinen Stellungen in einer

Ausdehnung von beinahe 15 Kilometern verdräüängt
und oſtwärts zurückgeworfen. Jn dieſem Gefecht machten
wir 6 Offiziere und über 300 Mann zu Gefanuge-
nen und nahmen vier in gutem Zuſtande befindliche Ma-

ſchinen gewehre weg. Unſere Verfolgungsabteilungen be-
wahrten trotz heftigen Schneeſturmes Fühlung mit den zurück
gehenden Abteilungen des Feindes. Desgleichen wurden infolge
des erfolgreichen überraſchenden Angriffs in der Nacht zum
9. Mai auf das Lager des Feindes bei Baſchkj s i (50 Kilometer
ſüdöſtlich von Mamahatun) 250 Jnfanteriſten und
200 Kavalleriſten, welche die feindliche Streitmacht bil-
deten, mit dem Bajonett und Handgranaten zu haltloſer.
Flucht gezwungen und bis auf eine geringe Zahl ver
nichtet. Wir nahmen dem Feinde eine Anzahl Gewehre ab.
Am Abſchnitte an der Küſte keine weſentlichen Veränderungen.
Der Feind, der weſtlich von Dſchewislik vorzudringen ver
ſuchte, mußte ſich infolge einer Umgehungsbewegung unſerer
Truppen nach Norden zurückziehen.

Ein feindliches Torpedoboot warf einige Geſchoſſe
auf die Küſte von Kemikli und zog ſich dann zurück. Ein
Kreuzer feuerte, ohne Wirkung zu erzielen, 50 Geſchoſſe auf
h weſtlich von der Jnſel Keuſten. Unſere Artillerie er
widerte.

Keine weſentlichen Nachrichten von den anderen Fronten.
Wir dementieren die ruſſiſchen Berichte vom

3. und 4. Mai 1916 folgendermaßen: Jn der Nacht zum 3. Mai
machten ruſſiſche Truppen nacheinander zwei überraſchende An

iffswegen unſere Front am Kope- Berge im Abſchnitt derFf orokeFront. Der erſte wurde abgewieſen. Beim
zweiten gelang es den Ruſſen, in die Gräben zweier unſerer
Kompagnien einzudringen. Aber gegen Morgen nahmen wir
ihnen unſere Gräben durch einen Gegenangriff vollſtändig wieder
ab. Folglich ſind die Mitteilungen ihres amtlichenBericht s vom 3. Mai, wonach ſie unſere Streitkräfte in der
Richtung auf Diarbekr zurückgetrieben haben wollten und in der
Gegend von Rumio einen Angriff einer unſerer Abteilungen ab
gewieſen hätten, ebenſo wie die Behauptung ihres Berichts vom

Mai, daß einer unſerer nächtlichen Angriffe in der Richtung
Erzingjam abgewieſen worden wäre, in allen Einzel-

heiten und im ganzen Umfange erfunden.

SchwedenRußland England
Ein Petersburger Dementi

Kopenhagen, 11. Mat. Sämtliche
Zeitungen veröffentlichen eine halb amtliche Bekannt-
machung, daß Gerüchte von einer Verſchärfung der
Beziehungen zwiſchen Schweden einerſeits und
Rußland und England andererſeits böswillige Er
findung ſeien. Anlaß zu den Gerüchten ſei wohl die zeit-
weilige Einſtellung des Verkehrs zwiſchen Schweden und Rußland
über Torneag und Haparanda infolge Eisganges.

Petersburger Zeitungen vom 5. Mai drucken eine
Mitteilung des Preſſebureaus ab, in der es heißt: Die
Reiſe Vivianis und Thomas' hat nicht nur die
Teilnahme an techniſch- wirtſchaftlichen Er
örterungen in Petersburg zum Ziel, ſondern die fran
zöſiſchen Staatsmänner werden auch an der Löſung
mehrerer finanz wirtſchaftlicher Fragen teil-

nehmen.

Petersburger

Die iriſche Frage im Unterhaus
Loudon, 10. Mai. Asquith hat in der heutigen

Unterhansſitzung die Einſetzung einer Kommiſſion
zur Unterſuchung der näheren Umſtände der Sinn-Feiner
Revolution in Jrland angekündigt, deren Vorſitzender Lord
Hardinge, der frühere Vizekönig von Jndien, ſein wird.
Asquith weigerte ſich zwar, die Zuſicherung zu geben, daß keine
militäriſchen Hinrichtungen mehr in Dublin ſtattfinden würden,
drückte aber die Hoffnung aus, daß, wenn die beiden noch be
ſtätigten Todesurteile vollzogen ſein würden, weiter keine Not
wendigkeit eintreten werde, mit äußerſter Strenge vorzugehen.
Die Frage der militäriſchen Hinrichtungen ſoll
am 11. Mai zur Beſprechung kommen, und Asquith hat daher
verſprochen, daß inzwiſchen keine Hinrichtungen
ſtattfinden ſollen.

Der „Rotterdamſche Courant“ meldet aus London:
Bei der geſtrigen Beratung über das Amendement, in dem

die Ausdehnung der Dienſtpflicht aufJrland verlangt wird, erklärte Asquith, daß der
Antrag ungnnehmbar ſei. Redmond ſagte,
die Annahme des Antrages wäre nicht nur verkehrt,
ſondern einfach wahnſinnig. Carſon fprach in
bitteren Worten über die Macht, die Redmond, vhne Ver
antwortung zu tragen, in Jrland ausübe

Freitag, 12. Mai 1916

Erfolge im
Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Großes Hauptquartier, 11. Mai 1916.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Deutſche Flugzeuge belegten Dünkirchen und die Bahn
anlagen bei Adinkerke mit Bomben.

Auf dem weſtlichen Maas- Ufer griffen die Fran
zoſen nachmittags beim „Toten Mann“, abends ſüdöſtlich
Höhe 304 unſere Stellungen an. Beide Male brachen
die Angriffe im Maſchinengewehr- und Sperrfeuer der
Artillerie unter beträchtlichen Verluſten für den Feind zu
ſammen.

Eine bayeriſche Patrouille nahm im Camard-
54 Franzoſen gefangen.

Die Zahl der bei den Kämpfen ſeit dem 4. Mai um
Höhe 304 gemachten unverwundeten gefangenen Franzoſen
iſt auf 53 Offiziere, 1515 Mann geſtiegen.

Auf dem öſtlichen Maas- Ufer fanden in der
Gegend des Caillette-Waldes während der ganzen Nacht
Handgranatenkämpfe ſtatt. Ein franzöſiſcher Angriff in
dieſem Walde wurde abgeſchlagen.

Geſtlicher Kriegsſchauplatz
Nördlich des Bahnhofs Selburg wurden 500 Meter der

feindlichen Stellung erſtürmt. Hierbei fielen 309 unver
wundete Gefangene in unſere Hand. Einige Maſchinen
gewehre und Minenwerfer wurden erbeutet.

Balkan- Kriegsſchauplatz
Keine beſonderen Ereigniſſe.

Oberſte Heeresleitung.

Das engliſche Strafgericht in Jrland
Amſterdam, 10. Mai. Nach Mitteilungen aus London

ſind in Jrland Ereigniſſe zu erwarten, wenn dem Vor-
gehen des Generals Max well nicht bald Einhalt geboten wird.
Die Rekrutierung in Jrland iſt eingeſtellt, die Werbebüros ſind
ſeit geſtern geſchloſſen. Von den iriſchen Parlamentariern wird
die Abberufung Maxwells gefordert.

Der Krouprinz zum Chef des Schleſiſchen Jäger-
Bataillons Nr. 6 ernaunt

Berlin, 11. Mai. Das „Militärwochenblatt“ meldet:
Großes Hauptquartier, 6. Mai 1916. Der Kronprinz des
Deutſchen Reiches und Kronprinz von Preußen, Kaiſerliche und
Königliche Hoheit, Generalleutnant, Oberbefehlshaber einer
Armee, unter Belaſſung in den à la suite-Stellungen, iſt z um
Chef des Schleſiſchen Jäger-Bataillons Nr. 6
ernannt. s

Die Steuer auf Tabak und Zigarren abgelehnt
Berlin, 11. Mai. Der Steuerausſchuß des Reichstags

lehnte heute in der erſten Leſung des Tabakſteuergeſetzes die
Steuer auf. Tabak und Zigarren ab und zwar mit den Stimmen
der Spozialdemokraten, Polen und Fortſchrittler, während das
Zentrum und die Nationalliberalen ſich der Stimmabgabe ent-
hielten. Dann wurden die Kriegsaufſchläge für Zigaretten gegen
die Stimmen der Sozialdemokraten und der Polen angenommen.
Für Zigarettentabak im Kleinverkaufspreis wurde die Steuer
grenze von 5 auf 6 Mk. heraufgeſetzt. Für Zigaretten aus
Betrieben, die erſt nach dem 30. September 1915 ſteueramtlich
angemeldet ſind, ſoll der dreifache Betrag des Kriegsaufſchlags
erhoben werden.

König Ludwig von Bayern an die Pfälzer
München, 10. Mai. König Ludwig hat leute aus

Anlaß der hundertjährigen Zugehörigkeit der Pfalz zum
Königreich Bayern eine Abordnung aus der Pfalz empfan
gen. Jn ſeiner Anſprache ſagte der König: Wir ſtehen
mitten im Kriege. Wann er enden wird, wiſſen wir nicht:
aber daß wir nicht beſiegt werden, wiſſen
wir, und wir wollen keinen Frieden, der uns nicht eine
beſſere Stellung gibt, als wir jetzt haben. Unſere
Feinde zerſchellen am Deutſchen Reich, an
der Kraft ſeiner und ſeiner treuen Verbündeten
Heere. Wir bringen die ſchwerſten Opfer an Gut und
Blut, aber auch Opfer in der Heimat, wo dem Volke harte
Entbehrungen auferlegt find. Daß das Volk davor in
aller Zukunft verſchont bleibt, das ift das HZiel, das wir

Friedensſchluß erreichen müſſen.

Geſchäftsſtelle in Berlin und Berliner Schriftleitung.
Bernburger Straße 30. Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290

Druck und Verlag von Otto Thiele. Halle (Saale,

Kaukaſus
Schürer des Weltbrandes

4 IX. Sir Edward Carſon
Zu Beginn des Frühjahrs 1914, zu einer Zeit, da die

Welt noch nicht ahnte, was der Sommer jenes Jahres an
Unheil über ſie bringen würde, vernahm man aus Jrland
gar erſtaunliche Dinge. Jn der Provinz Ulſter, von der
die meiſten bei uns nicht viel mehr wußten, als daß ſie
einem gern getragenen Regenmantel ihren Namen ge
liehen hatte, in der Provinz Ulſter bereitete ſich augen
ſcheinlich eine Revolution vor. Ueberall, ſo hörte man,
wurden Heerhaufen aufgeſtellt, Freiwillige einevxerziert,
Bürger und Bauern unter Führung ehemaliger engliſcher
Offiziere im Waffenhandwerk ausgebildet. Der Führer
dieſer Bewegung, Sir Edward Carſon, reiſte von Belfaſt
nach Londonderry, von Londonderry nach Armagh, und
überall, wohin er auf ſeinen raſtloſen Agitationsfahrten
durch Ulſter kam, ſtachelte er die Orangemen, die pro-
teſtantiſchen Ulſterleute, zu bewaffnetem Widerſtand gegen
Homerule an. Die Loſung war: wird Homerule einge-
führt, kommt Jrland unter die Botmäßigkeit eines natio-
naliſtiſchen Parlaments in Dublin, deſſen katholiſche Mehr
heit nicht ruhen würde, bis der letzte Proteſtant aus Ulſter
entrechtet oder gar aus ſeiner Heimat vertrieben iſt, ſo
wird Ulſter mit den Waffen in der Hand gegen die Truppen
des Königs von Großbritannien und Irland kämpfen, ob
gleich es königstreu bis in die Knochen iſt. Denn Ulſter
will von London und nicht von Dublin regiert werden;
Ulſter, die proteſtantiſche Hochburg auf der grünen Jnſel,
wird eher ſterben, als ſich den katholiſchen Nationaliſten der
drei anderen iriſchen Provingzen unter John Redmonds
Führung unter werfen.
Man mag damals auf dem Kontinent die Drohungen

des „ungekrönten Königs von Ulſter“, wie man Sir Ed-
ward Carſon in Erinnerung an Parnells einſtigen Bei-
namen nannte, nicht ernft genommen haben. Man konnte
nicht recht begreifen, daß ſo treue Anhänger des Königs
das Schwert gegen dieſen ſelben König ziehen würden, nur
weil der König, gezwungen vom Porlament, den ſeit Jahr-
hunderten unterdrückten katholiſchen Jren endlich ein
wenig Gerechtigkeit widerfahren baſſen wollte. Man nahm
das, wie geſagt, bei uns alles nicht ſonderlich ernſt, weil
man hier keinen Begriff von der haßerfüllten Erbitterung
hatte, mit der ſich infolge der jahrhundertelangen Unter
drückung und Ausſaugung der eingeſeſſenen iriſchen Be
völkerung durch die engliſchen Eroberer die beiden Ele-
mente in Jrland gegenüberſtehen und andauernd be
kämpfen. Der Premierminiſter Asquith wußte begreif
licherweiſe beſſer, was er bei der Einführung von Homerule
in Jrland zu gewärtigen hatte, und das Blut, das bei den
Juniunruhen von 1914 in Dublin vergoſſen wurde, zeigte
dem liberalen Kabinett, welchen unüberwindlichen Schwie-
rigkeiten in Jrland es entgegenging. Man wußte in Lon
don auch ſehr wohl, was man von der fanatiſchen Zähig
keit Sir Edward Carſons zu halten hatte, und man traute
dem Führer der Ulſterleute ſehr wohl zu, daß er lieber
einen blutigen Bürgerkrieg entfeſſeln würde, als untätig
und ergeben Homerule in Jrland Geſetz werden zu laſſen.
Die engliſche Regierung ging alſo Schwierigkeiten ent-
gegen, die einfach unlösbar waren. Den iriſchen Natio-
naliſten gegenüber hatte ſie ihr Wort verpfändet, Homerule
unter allen Umſtänden durchzuführen. Brach die liberale
Regierung dieſe feſte Zuſage, ſo war das gleichbedeutend
mit ihrem Sturz; denn John Redmonds Leute würden
ſofort dem Kabinett, dem ſie bisher Gefolgſchaft geleiſtet,
ſchärfſte Oppoſition gemacht haben, und in Jrland wäre
rs augenblicklich zu einer blutigen Erhebung der Natio-
naliſten gekommen. Auch ſonſt war das Kabinett Asquith
nicht ſorgenlos. Von Woche zu Woche griff der Suffra-
gettenwahnſinn weiter um ſich; nachdem man ſo lange in
Konſequenz des engliſchen individualiſtiſchen Freiheits-
begriffs die hyſteriſchen Weiber hatte gewähren laſſen,
wuchs der Regierung dieſe feminiſtiſche Maſſenpſychoſe über
den Kopf, und es ſchien unmöglich, der Bewegung Einhalt
zu tun.

Mittlerweile hatte ſich im Oſten Europas der welk-
politiche Horizont drohend verdunkelt. England wurde vor
die Entſcheidung geſtellt, ob es gemeinſam mit ſeinen Ver
bündeten zu dem von langer Hand vorbereiteten Schlage
gegen Deutſchland ausholen ſolle. Wenn die Entſcheidung
des Kabinetts Asquith für den Krieg ausfiel, ſo war ſicher
lich dabei auch die Erwägung mit im Spiele, durch den
Eintritt Englands in den Krieg ſofort allen innerpoliti-
ſchen Schwierigkeiten entrückt zu ſein. Und in dieſer An-

Val. Halleſche Zeitung Nr, 4, M, 80, 46, 68, 115 und 150.
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nahme hatke ſich Asquith nicht getäuſcht. Der Kriegsaus
bruch gab ihm die bequemſte Gelegenheit, die Einführung
von Homerule zu vertagen, und die Suffragetten, die nun
eine Ablenkung für ihren hyſteriſchen Tatendrang hatten,
begruben die Streitaxt, mit der ſie bis dahin gegen die
Kunſtwerke in Weſtminſter gewütet hatten. Sir Edward
Carſon aber rührte in Ulſter die Werbetrommel und führte
ſeine Mannen Kitchener als Freiwillige zu. Der geriſſene
Advokat hatte erreicht was er wollte: die Homerulegefahr
war fürs erſte beſeitigt, und ſo lange der Krieg dauerte,
hatte Ulſter nichts zu befürchten. Was war da natürlicher,
als daß der König von Ulſter nach Kräften in das Horn der
Hetzer und Schürer ſtieß, um die Briten zu unentwegtem
Ausharren zu ermutigen! Der iriſche Rebellenführer war
Zwar bis zum Kriegsausbruch ſtets ein „Freund“ Deutſch
lands geweſen, er hatte auch dem deutſch-engliſchen „Ver
ſtändigungskomitee“ angebört, aber das ſtörte ihn nicht im
geringſten.

Es war ja nicht das erſte Mal, daß er ſeine Ueber
zeugung verleugnete. Edward Henry Carſon, der in
Dublin vor einigen ſechzig Jahren als Sohn engliſcher
Eltern geborene Jre, hatte als zweiunddreißigjähriger
Dubliner Advokat um die Mitgliedſchaft im Londoner
„National Liberal Club“ nachgeſucht, als Gladſtone im
Jahre 1886 ſeine erſte Homerulevorlage bereits eingebracht
hatte. Später war er, umgekehrt wie Winſton Churchill,
der von den Konſervativen zu den Liberalen gewechſelt
hatte, in Lord Salisburys Lager übergegangen, um als
Konſervativer das Amt des Generalprokurators von Jr-
land anzunehmen. Dorthin hatte Salisbury ſeinen Neffen
Arthur James Balfour als Staatsſekretär geſandt, auf
Grund eines Ausnahmegeſetzes gegen die iriſchen Matio-
naliſten auf das Strengſte vorging. Als ſein erſter Staats
anwalt übte Edward Carſon, der im ganzen Lande umher
reiſte, drakoniſche Juſtiz gegen die Jren; jede volitiſche
Betätigung hatte Gefängnieſtrafen zur Folge, und auch
John Redmond mußte damals einige Wochen Haft ab
büßen. Den Generalproporator war es höchſt gleichgültig,
daß er ſich durch ſeine Schneidigkeit in Jrland erbitterten
Haß zuzog; er ging ſpäter nach London, um hier Eng
lands geſuchteſter Advokat zu werden und gewaltige Sum-
men zu verdienen. Seit dem Jahre 1893 iſt er Mitglied
des Unterhauſes, und er war alle die Jahre hindurch eine
der ſtärkſten Stützen der konſervativen Partei, ja, ſeit deren
Wahlniederlage und dem Sturz des Kabinetts Balfour die
geheime Hoffnung der Konſervativen, die ſtets nach einem
ſtarken Mann rufen. Und dieſer glänzende Juriſt, dieſer
überlegene, ſarkaſtiſche, jeder Schwierigkeit gewachſene Red
ner, dieſer Mann ohne Bedenken und Rückſichten, iſt in der
Tat einer der ſtärkſten Faktoren im KHalkül der britiſchen
Imperialiſten. Als im Mai des Jahres 1915 das
Koalitionskabinett gebildet wurde, war es ein geſchickter
Schachzug von Asquith, den Führer der Ulſterrebellen zum
Mitglied der Regierung zu machen. Der Mann, der ein
Jahr zuvor Truppen gegen die Regierung geworben und
gedrillt, der alſo zum Hochverrat aufgefordert hatte, wurde
in dieſem Koalitionskabinett Attorney General, das iſt der
mit richterlicher Gewalt ausgeſtatlete engliſche Juſtiz-
miniſter. Es gab auch in England Leute, die es nicht nur
merkwürdig, ſondern ſogar bedenklich fanden, einem Manne
mit ſolcher Vergangenheit die höchſte richterliche Gewalt
des Landes anzuvertrauen. Aber Sir Edward Carſon
zeigte, daß er auch anders kann, wenn es ſeinen Zielen ent
ſpricht. Noch mehr als zuvor betätigte er ſich als unver
ſöhnlicher Kriegsſchürer; er war der eifrigſte Verfechter
der Einführung der allgemeinen Wehrpflicht, und als er
ſah, daß Asquith ſich dagegen ernſtlich ſträubte, trat er am
15. Oktober 1915 aus dem Kabinett wieder aus, um in
ſeiner Agitation für den Zwangsdienſt durch keinerlei Rück
ſchten gehemmt zu ſein. Asquith hat inzwiſchen ja auch
nochgeben müſſen, und die allgemeine Wehrpflicht iſt da.

Alles, was Sir Edward Carſon tut, geſchieht im Hin
blick auf Ulſter. Dieſer knorrige, rauhe, jeder Rückſicht
bowe Mann hat es ſich in den Kopf geſetzt, die Einführung
von Homerule zu hintertreiben, und dazu ſind ihm alle
Mittel recht. Deshalb kann ihm der Krieg gar nicht lange
genug dauern, der Zwangsdienſt iſt ihm eine Gewähr, daß
der Friede durch ihn noch eine Weile hinaus geſchoben wird,
und deshalb iſt er für die allgemeine Wehrpflicht mit der
ganzen Energie eingetreten, deren er fähig iſt. Natürlich
iſt er Engländer genug, um mit allen möglichen Mitteln
den Krieg gewinnen zu wollen; er kennt aber auch die
engliſchen Verhältniſſe genau genug, um ſich zu ſagen, daß
die Einführung der Wehrpflicht die militäriſche Lage nicht
mehr entſcheidend zu beeinfluſſen vermag. Augenſcheinlich
iſt es ſein Ziel, ſich im Hintergrunde bereitzuhalten, bis
Asquith und die liberale Partei vollends abgewirtſchaftet
haben. Dann hofft er wohl. als ſtarker Mann zur Führung
des Staatsſchiffs berufen zu werden, gewiſſermaßen als
letzte Rettung, und wenn er erſt einmal Premierminiſter
iſt, dann iſts ſeiner Ueberzeugung nach mit Homerule für
unabſehbare Zeiten wieder vorbei. Das wiſſen natürlich
auch Se J und deshalb haſſen ſie Sir Edward Carſon
wie den

Abreiſe der bulgariſchen Abgeordneten
nach Kiel

Berlin, 10. Mai. Die bulgariſchen Abgeordneten ſind
heute abend 11 Uhr 36 Minuten vom Lehrter Bahnhof
nach Kiel abgereiſt. Geheimer Legationsrat v. Rado-
witz, die Mitglieder der bulgariſchen Geſandtſchaft und
viele Mitglieder der deutſchbulgariſchen Geſellſchaft ſowie
der bulgariſchen Kolonie waren zum Abſchied erſchienen
Als der Zug abfuhr, riefen die Zurückbleibenden „Hurra!
Es lebe Bulgarien“. Die Abgeordneten erwiderten
„Es lebe Deutſchland“.

Paſchitſch iſt zufrieden
Kopenhagen, 11. Mai. Petersburger Zeitungen von

5. Mai veröffentlichen folgende Mitteilung des Preſſe-
bureaus: Der ſerbiſche Miniſterpräſident

Paſchitſch hat die Erklärung abgegeben er ſei mit den
ihm von den höchſten Leitern der äußeren Politik Ruß
lands gegebenen Zuſicherungen ſehr zufrieden.
Die Wünſche und Hoffnungen des ſerbiſchen Volkes auf
eine Vereinigung aller ſerbiſchen Länderunter der Dynaſtie der Karageorgewitſch würden
ebenſo in den höchſten wie in politiſchen Kreiſen geteilt.

nicht. (ahal)
Eine genaue Feſtlegung der ſerbiſchen Wünſche

die Miniſter,

Der größte Fabrikant von Siegen
Scharfe Kritik an der engliſchen Regierung
London, 10. Mai. Jn der „Daily Mail“ ſchreibt Lovat
ſer:See engliſcheßegierungiſtbergrößteFabrikant

von Siegen den man je in der Geſchichte J nunt hat. Wenn
ſie im Kriege ſelbſt ebenſo kühn wäre, wie in ihren Erklärungen,
ſo wäre der Kampf längſt vorbei. Sie verſtand ſogar, G alli
po l i auszunutzen. Wir haben, ſagte ſie, Achibaba und die Höhen
von Anafarta allerdings nicht genommen, aber ſeht doch, wie
wundervoll wir uns aus dem Staube gemacht
haben, Die Regierung hat ſich der iriſchen Dinge beinahe

erühmt. Sie gab zu, daß gegenüber den Sinn Feinern wohl ein
leiner Fehler gemacht wor ſei, aber ſie verlangte Bewunde-

rung für die Energie ihrer Aktion, nachdem die beſten Stadtteile
von Dublin in Trümmer geſchoſſen waren. Jetzt verſucht ſie,
die Nation zu überreden, daß ſie einen erſtaun lich ge
ſchickten und weitſchauenben Zug getan habe, als ſie
den General Townshend in Kut el Amara einſchließen ließ.
Aber tatſächlich war es die Uebergabe der größten britiſchen
Streitmacht, die ſich je im Laufe der Geſchichte ergeben hat. Man
muß dazu die Verluſte in der Schlacht von Kteſiphon rechnen.
Kein einziger Abgeordneter hat bisher im Parlament gefragt,
wie groß die Geſamtverluſte in Meſopotamien geweſen ſind. Mit
leichtfertigen Erklärungen können die Tatſachen nicht
ausgelöſcht werden, daß wir zweimal die größten Nie-
derlagen von den Türken erlitten haben, auf Gallepoliſ
und am Tigris, und nicht durch den Mangel an Mut unſerer
Truppen, ſondern durch den Wechſel zwiſchen zögernder
Schwäche und impulſiver Leichtfertigkeit unſerer
Regierung in der Leitung des Krieges.

Eine engliſche Königliche Verordnung
beſtimmt, daß künftig es verboten ſein ſoll, von Be
ratungen des Miniſterkabinetts ſchriftlich oder
mündlich Mitteilung zu machen. Nicht nur die
Preſſe wird mit ſchwerer Strafe bedroht, ſondern auch

da ſolche Mitteilungen nur durch Jn
diskretionen erfolgen können. Jm Unterhauſe wurde die
neue Verordnung als tyranniſch ſcharf kri-
tiſiert. Unterſtaatsſekretär Tennant teilte im
Unterhauſe mit, daß ein Ausſchuß erannt worden ſei, um
die Leiſtungen des Königlichen Flieger-
korps zu unterſuchen. Der Ausſchuß beſteht aus fünf
Mitgliedern, darunter zwei Abgeordneten. Ein hochge
ſtellter Offizier wird dem Ausſchuß beigeordnet werden.
Aus militäriſchen Gründen wird die Veröffent-
lichung der monatlichen Verluſtliſten des engliſchen
Heeres nicht mehr ſtattfinden.

Churchill kehrt zur Politik zurück
London, 10. Mai. „Daily Chronicle“ meldet, daß

Churchill ſeine militäriſche Laufbahn aufge
geben und ſeine parlamentariſchen und politiſchen
Arbeiten wiederaufnehmen will. Er beabſichtigt, mit
der liberalen und der unioniſtiſchen Kriegspartei eng zuſammen
zuarbeiten,

Die deutſchen Luftangriffe auf England
London, 10. Mai. (Reuter.) Jn einem Briefe an die

Bürgermeiſter von Yarmouth und Lowestoft an-
läßlich der deutſchen Angriffe auf die Oſt- und
Südoſtküſte ſagt der Erſte Lord der Admirali-
tät Balfour u. a., es ſei den Deutſchen nicht ſehr zu
raten, ihr Experiment zu wiederholen, ſelbſt wenn unſere
Seeſtreitkräfte an der Oſtküſte nicht anders verteilt wären
als früher. Jm Laufe des Krieges habe ſich die maritime
Lage Englands gebeſſert. Unterſeeboote und Monitore ſeien
jetzt in wachſender Zahl für Küſtenverteidigungszwecke ver
fü Es wäre unzweckmäßig, weitere Einzelheiten anzu
führen, aber weitere Angriffe auf die Küſte von Nor
folk dürften für den Feind weit gefährlicher ſei als bisher.

„L 7“ durch ein engliſches Tauchboot verſenkt
Die engliſche Admiralität macht bekannt, daß der

Zeppelin „L. 7“ von den engliſchen Kriegsſchiffen
„Galathea“ und „Phaeton“ ſchwer beſchädigt worden war:
aber ein engliſches Tauchboot habe die Zerſtörung
vollendet, es vernichtet und ſieben Mitglieder der
Zeppelinbeſatzung auf genommen. Auf der Heimreiſe
wurde das UV-Boot von einem deutſchen Kreuzer
leicht beſchädigt.

Die Lebensmittelteuerung in England
Die „Times“ ſchreibt in einem Leitartikel:

Das Publikum hat unklare optimiſtiſche Jdeen über die
Steigerung der Preiſe. Das iſt ein gefährlicher Jrrtum.
Es handelt ſich nicht um eine vorübergehende Unbequemlichkeit,
ſondern die Steigerung hat eine ſehr ernſte Bedeutung.
Die Kleinhandelspreiſe für Lebensmittel ſind ſeit Juli 1914 um
50 v. H. geſtiegen. Die allgemeine Tendenz iſt
ſteigend und wird es bleiben. Dieſer Entwicklung läßt
ſich nicht Einhalt tun, und noch viel weniger läßt ſie ſich ins
Gegenteil verwandeln.

Das Blatt glaubt, daß der Notlage dadurch abgeholfen
werden könnte, wenn olles Land, das jetzt zum Golffpiel
benutzt wird, für landwirtſchaftliche Zwecke verwendet
werden würde.

Der amerikaniſche Dampfer „Kirby“ geſcheitert
London, 10. Mai. Lloyds meldet aus Chicago, daß der

amerikaniſche Dampfer „Kirby“ bei Eagle Harbout
ſcheiterte. 20 Menſchenleben gingen verloren, zwei Perſonen
wurden gerettet.

Haag, 10. Mai. Das Marinedepartement teilt mit,
daß das Feuerſchiff „Terſchelling-Bank“ am
12. Mai wieder ſeinen gewöhnlichen Platz in 53 Grad
23 Minuten nördlicher Breite und 4 Grad 51,5 Minuten
öſtlicher Länge einnehmen wird.

Miljnkow Nachfolger Stürmers?
Wien, 10. Mai. Wie dem „Neuen Wiener Journal“ aus

Sofia gemeldet wird, kommen von Petersburg Nachrichten, nach
denen die Kabinettskriſis wieder akuten Charakter ange
nommen habe. Allgemein heiße es, daß das gegenwärtige Kabi
v durch ein Kabinett Miljukow abgelöſt werden
ſolle.

Die Einführung der Sommerzeit in Norwegen
verſchoben

Kriſtiania, 11. Mai. Der Odelsting vertagte die Ab-
ſtimmung über die Geſetzesvorlage betr. die Einfüh-
rung der Sommerzeit in Norwegen, gegen die
beſonders mehrere Vertreter der Bauern ſtarke Einwen-
dungen machten. Man beabſichtigt, die Entſcheidung
in Schweden und Dänemark abzuwarten.

2uxemburg, 10. Mai. Die Kammer hat die Ein
führung der Sommerzeit beſchloſſen.

Ein italieniſches Kriegsdokument,
das beſonders den Vorbedacht des italieniſchen Treu-

und die Hinfälligkeit des gegen Oeſterreich erhobe-
nen Vorwurfs des Vertra kennzeichnet, iſt der
Abſchluß des italieniſchen Staatshaus-
haltes vom 31. März dieſes Jahres. Die zehn Kriegs
monate haben dem italieniſchen Staate 554 Milliarden Lire
gekoſtet. Zu dieſen Kriegsſpeſen werden die Koſten der
Vorbereitung vom Auguſt 1914 bis Mai
1915 geſchlagen, die ſich auf rund 134 Milliarden belaufen,
ſo daß alſo der Krieg bisher dem Lande 7 Milliarden ge
koſtet hat. Nur die Hälfte dieſer Summe wird dem eins
lichen italieniſchen Kriege“ zugemeſſen, die andere Hälfte
entfällt auf die Laſten, die der „europäiſche“ Krieg, alſo die
Hilfe für den Vierverband, dem Lande auferlegt hat. An-
geſichts dieſes zahlenmäßig belegten Beweiſes der Vor
bereitung auf den Eintritt in den Krieg
und des Geſtändniſſes, daß der eigentliche „italieniſche
Krieg“, der Kampf auf dem Karſt und am Jſonzo, nur zur
Hälfte die ökonomiſchen Kräfte des Landes angeſpannt habe,
werden alle die früheren übrigens ſchon von Anfang an
durchſichtigen Berufungen Italiens auf mangelndes
Entgegenkommen Oeſterreichs zunichte.

Anſchaulich iſt die Kurve, welche die Kriegskoſten in
den einzelnen Monaten beſchreibt. Beim Landheer ſetzt
fie im Juni 1915 ſofort mit rund 33514 Millionen Lire
Aufwand ein, ſteigt allmählich bis auf 732 Millionen im
Januar 1916, um dann im Februar auf 569 zurückzugehen,
und im März wieder auf 618*/, Millionen ſich zu erheben.
Jn Zahlen iſt auch die Tätigkeit der Marine ausgedrückt.
Sie geht gleich voll dampfend mit 3024 Millionen in Tätig-
keit, verſchlingt im Auguſt 54 Millionen und ſinkt im
Januar 1916 auf 2116 Millionen herunter, um ſich in den
folgenden Monaten wieder auf die ungefähren Anfangs-
koſten zu erheben.

Dieſen ſieben Milliarden Ausgaben ſtehen noch nicht
2 Milliarden (genau: 1990,3 Mill. Lire) Einnahmen in den
genannten 10 Monaten gegenüber. Die Staatseinkünfte
aus den Eiſenbahnen und aus den Lebensmittelſteuern ſind
von 24,8 Millionen in der Zeit vom 1. Juli 1913 bis
31. März 1914 auf die Hälfte (12,8) zurückgegangen, der
Getreidezoll, der ſonſt 624 Millionen einbrachte, iſt gan z
ausgeblieben, und die anderen Zölle ſind von ins
geſamt 191,5 auf 171,4 Millionen geſunken. Die übrigen
Poſten zeigen infolge der Kriegszuſchläge und neuen
Steuern Erhebungen um 10 bis 15 v. H. Auf die Kriegs
anbeihen ſind insgeſamt bisher 295,7 Millionen Lire einge
zahlt worden.

Briand und Napoleon III.
Auf dem Feſteſſen zu Ehren der italieniſchen Miniſter

in Paris ſprach der franzöſiſche Miniſterpräſident Briand
mit dem üblichen Pathos von dem gewaltigen Ringen der
Völker des Vierverbandes, das den Sieg, die Kultur und
Freiheit verbürge. Ganz neu war dieſe Wendung nicht.
Jn ſeiner Kriegskundgebung vom 28. Juli 1870 verkündete
Napoleon: „Von unſeren Erfolgen hängt das Los der Frei-
heit und Ziviliſation ab.“ Die franzöſiſchen Republikaner
von i ſcheuen ſich nicht, in die Fußſtapfen Napoleon III.

zu en.
Die glänzenden Erfolge unſeres Heergeſundheits-

dienſtes
in dieſem Kriege ſind auf der zweiten Tagung der Kriegs
chirurgen in Berlin von neuem offenkundig geworden g. Wie
in ber Ausrüſtung und Schlagfertigkeit das deutſche Heer
an der Spitze aller Nationen ſteht, ſo gilt dasſelbe auch von
der Heilung der Wunden, die der Krieg ſchlägt. Während
bei allen unſeren Feinden ſchwere Mängel und Nachläſſig-
keiten im Sanitätsweſen wiederholt Gegenſtand der Klagen
und Anklagen geweſen ſind, iſt bei uns die Pflege und
Heilung der Verwundeten ſo trefflich organiſiert, ſo ge
ſchickt geleitet und durchgeführt, daß der Feldſanitätschef
Exzellenz v. Schjerning auf der Kriegschirurgentagung mit
berechtigtem Stolze berichten konnte, daß in den Feld-
und Kriegslazaretten 86,6 v. H., in den Laza-
retten in Deutſchland 90,1 v. H. aller Ver-
wundeten wieder dienſtfähig geworden und nur
1,5 v. H. der Verwundeten und Kranken geſtorben ſind.
Das ſind Ziffern von überaus tröſtender und erhebender
Bedeutung; nie zuvor iſt Derartiges in einem Kriege er
reicht worden. Aber noch weit mehr verdanken wir der
ärztlichen Wiſſenſchaft und Kunſt, die in Deutſchland von
jeher auf überragender Höhe ſtand. Wenn alle unſere mili-
täriſchen Operationen unter der äußerſten Schonung unſe
res koſtbaren Menſchenmaterials erfolgen und von den Ver
wundeten und Kranken nur 1,5 v. H. ſterben, ſo wirft das
alle Bekechnungen unſerer Feinde, daß unſer Heereserſatz
bald ſich erſchöpfen und wir mit unſerer Volkskraft nicht
mehr lange durchhalten könnten, über den Haufen. So iſt
es der Ausdruck unwiderlegbarer Wahrheit, wenn der
Kaiſer in ſeinem Telegramm an die Kriegschirurgen-
tagung ſagt: „Die hervorragenden Leiſtungen der Chirurgeft
in dieſem Weltkriege bilden ein unvergängliches
Ruhmesblatt in der Geſchichte der mediziniſchen
Wiſſenſchaft und des deutſchen Vaterlandes.“

Bulgariſche Gäſte in Budapeſt
Budapeſt, 10. Mai. Der Chef des bulgariſchen

Generalſtabes Generalmajor Joſtow, iſt mit dem
Leiter der Kriegsoperationsabteilung, Oberſtleutnant
Georgiew, und dem Wiener bulgariſchen Militärattachs,
Oberſtleutnant Tantilow, heute früh hier eingetroffen.
Er wurde am Bahnhof von den Militärbehörden begrüßt.
Die bulgariſchen Gäſte begaben ſich auf das General
konfulat, wo ſie vom Generalkonſul Netkow bewirtet
wurden. Jm Laufe des Vormittags beſuchten ſie den
Miniſterpräſidenten Grafen Tisza, den Honved
ter Hazai und kehrten am Abend nach Sofia
zurück.

Die Umwälzung in China
Schanghai, 7. Mai. (Reuter.) Nach zuverläſſigen Be

richten aus Tſchungking hat Tſchengta, die Hauptſtadt
von Sgzetſchwan, die Unabhängigkeit ohne eine
formelle Erklärung angenommen.
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Provinz Sachſen und Umgebung
Der Krieg und die Krieger

v o gen Eiſerne Kreuz
t erne 2. Klaſſe erhielten: Gefreiter Wilhelm

Stri en aus Kelbra, Leutnant d. Reſ. r Soelling aus
Sundhauſen, Gefreiter Karl Be low aus We et Vigefeld-
webel Hugo Sach ſenweger aus Lunſtedt, Gefreiter Friedrich
Koch aus Pilkerode, Trigonometer Zierold aus Naumbucg,
Leutnant d. R. Karl Brinck, Zahlmeiſter Emil Mittelſtraß,
Marine Ingenieur A. Achenbach und Feldwebel- Leutnant
Wurmſtedt, ſämtlich aus Deſſau, Offigieo- Stellvertreter
Guſtav Buſch aus e Leutnant Fritz Kallmeyer aus
Leutenberg; Vizefe Karl Krug aus Saalfeld;
Unteroffizier Karl G reiner aus Leheſten; Unteroffizier Georg
Döll aus Meiningen; Gefreiter Hans Heinerl aus Sonne
verg; Gefpeiter Alfred Neupert aus Pforten; Gefreiter
Walter Jobſt aus Bad Berka; Gefreiter Eugen Sippach aus
Geunitz; Gefceiter Harl Zehner aus Suhl; Gefreiter Alfred
Holz he h aus Remſchütz; Gefreiter Hugo Gärner
neck; ndſturmmann Guſtav Kraul aus Naumburg; hr
mann Oskar Gumprecht aus Gößnitz: Kanonier Ecnſt
Schallen berg aus Ronneburg; Musketier Paul Spann
aus aus Erfurt; lag Willy Schröder aus Halber
ſtadt und Unteroffizier, Gaſtwirt G. Buſch aus Leißling

x

e ur6 b. Magdeburg 10. Mai (Sin ſchneidiger
Ppatrouillengang.) Eine Patrouille, zu der ſich auch der
Gefreite Leiske von hier (von der 10. ie eines
fanterieRegiments) freiwillig gemeldet hatte, erhielt den Auf
trag, das Gelände zwiſchen der eigenen und der gegenüberliegen
den engliſchen Stellung ſowie letztere ſelbſt eingehend zu erkunden. 3 Uhr morgens, unter dem Schutze der Duntthett,

über die Patrouille, mit Handgrangten und Dolchen aus
gerüſtet, zunächſt die eigenen Drahtverhaue. Auf dem Bauche
kriechend, arbeiteten ſich die Leute unter Ausnu von Waſſer
gräberi, Granatlöchern und Baumſtänrmen Mann hinter Mann
vorwärts. Während des Aufſteigens von Leuchtkugeln jede
Bewegung unterbleiben, da ſonſt ſofort die engliſchen Gewehre
geantwortet hätten. Nachdem die Patrouille auf dieſe Art un

fähr 300 Meter zurü hatte, erreichte ſie einen verlaſſe-
nen, r a. feindlichen Unterſtand. Die Leute
krochen hitiein und beobachteten von hier aus, da es bereits däm
merte, die feindliche Stellung. Weil die Entfernung bis zum
feindlichen Graben noch etwa 100 Meter betrug, oß man,
unter Ausnutzung eines ſich hinziehenden Düngerhaufens, ſich
weiter vorzuarbeiten, was auch glücklicherweiſe bis auf 50 Meter
gelang. Die Patrouille hatte guten Ausblick auf das feindliche
Gelände und die Stellung. Letztere wurde ſkizziert und zweimal
photographiert. Als die Patrouille ihren Auftrag erfüllt hatte
und anſchickte, zurückzubehren, wurde ſie vom Feinde, an
ſcheinend vom Sappenpoſten, bemerkt und beſchoſſen, glücklicher
weiſe aber nicht getroffen. Nach 15ſtündiger Abweſenheit kehrte
die Patrouille unverſehrt zur Kompagnie zurück und überbrachte
die wertvolle Meldung. Die beiden Führer der Patrouille er
hielten die Silberne Militär St.HeinrichsMedaille und die
Begleiter das Giſerne Kreuz 2. Klaſſe.

W. Jena, 10. Mai. (Kriegshilfe für Oſtßreußen.)
Hier iſt eine Ortsgruppe des Kriegshilfsvereins Thüringen für
den Kreis Preußiſch-Eylau gegründet worden. Zum Vorſitzen
den wurde Univerſitätskurator Geh. Staatsrat Dr. Vollert,
zum Geſchäftsführer Oberlandesgerichtsrat Kammerherr von
Richthofen gewählt.

tn. Dresden, 10. Mai. Kriegsfürſorge der Be
amten.) Der Kriegsorganiſation Dresdener Vereine wurden
durch freiwillige Gehaltsabzüge der ſtädtiſchen Beamten bisher
über 300000 Mark zugeführt. Außerdem wurden
durch freiwillige Sammlung bisher über 11000 Mark zur
Linderung der Not in den eigenen Reihen auf
gebracht, die in einem Kriegsfürſorgeſchatz angelegt werden. An
den Kriegsanleihen beteiligten ſich die Beamten, ſoweit die
Vermittlung des Verbandes der ſtädtiſchen Beamten in Frage
kommt, mit rund 100 000 Mark in kleinen Anteilen. Dem Verein
Heimatdank der Stadt Dresden trat der Verband als ſtiftendes
Mitglied mit einem einmaligen Beitrag von 2000 Mark bei.
Durch beſondere Werbearbeit ſind außerdem über 800 perſön
liche Mitglieder geworben worden. Jn die Hindenburgſäule
wurden 10 goldene Nägel eingeſchlagen und die üb geſamt
Kriegshilfe durch fortwährende Hinweiſe gefördert.

Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen
Von den Schulen im Regierungsbezirk Merſeburg
1. Veränderungen unter den Kreis- undOrtsſchulinſpektoren. Ernannt ſind: Pfarrer Düll inSeeburg e Ortsſchulinſpektor über Seeburg und Aſe-

leben; Pfarrer Zwanzig in Gatterſtedt zum ſtellv. Ortsſchul
er r über Oberfarnſtedt und Unterfarnſtedt;
Pfarrer Röſch in Rettgenſtedt zum ſtellv. Ortsſchulinſpektor über
Oſtramondra; Oberpfarrer Dr. Schelowsky in Wiehe zum
Ortsſchulinſpektor über Allerſtedt; Pfarrer Trautmann in
Mutſchau zum Ortsſchulinſpektor über Mutſchau und Wild
ſch ütz; Pfarrer Wehrmann in Zembſchen zum ſtellv. Ortsſchul-
inſpektor über Keutſchen; Kgl. Kreisſchulinſpektor Weſtphal
in Sangerhauſen zum ſtellv. Ortsſchulinſpektor über Voigt-
ſtedt; Pfarrer Moldenhauer in Unterpeißen zum ſtellv. Orts-
ſchulinſpektor über Leben dorf Bebitz und Trebitz b. C.;
Pfarrer Dr. Fredy in Wolferode zum Ortsſchulinſpektor über
Wolferode und Biſchofrode; Kgl. Kreisſchulinſpektor
Superintendent Rumpf in Belgern zum ſtellv. Ortsſchulinſpektor
über Döbeltitz, Mahitzſchen und Tauſchwitz; Pfarrer
Lemm in Stößen zum ſtellv. Ortsſchulinſpektor über Gröbi tz.

2. Jn dem Schuldienſt ſind: a) auftragsweiſe be
ſchäftigt: die Schulamtskandidaten Sehyfarth in Taucha, d
rock in Lettin, Landmann in Pröſen, Streubel in
Rieſtedt, Schulamtskandidatin Dölling in Jeſſen, Schul
amtskandidaten Penne in Coſſa, Jähnert in Helft g, Leon
hardt in Naundorf, Haack in Heldrungen, Schütte in
Oſtramondra, Techn. Lehrerin Weinhold in Pieſteritz;
b) einſtweilig angeſtellt: Techn. Lehrerin Behne in Greppin,

r Kleinau in Vatterode, Lehrerin Langrock in Zeitz,
Lehrer Morche in Oberwiederſtedt, Lehrer und Küſter
Köppe in Golbitz-Garſeng, Lehrerin a. d. Volksſchulen
Wittſchiebe in Halle a. S.; o) endgültig angeſtellt: Rektor
Kindermann in Als leben a. S., Lehrer und Küſter Böcker in
Burgwenden, Lehrerin Bönold in Radewell, Techn.
Lehrerin Bunge in Sangerhauſen, Techn. Lehrerin Roth
mann in Bockwitz, Lehrer Rümler in Reichenhain, Lehrer
und Küſter Lehmann in Kriegſtedt, Techn. Lehrerin Prieſter
in Torgau, NMittelſchullehrer Wehner in Halle a. S.,
Lehrerin Wilken in Herzberg a. E., Hauptlehrer Eifrig in
Rasberg, Lehrer und Küſter Träger in Döllkingen.

3. Ausgeſchieden aus dem i J desſind Lehrer Leh-
mann in Rieſtedt mit Ende r Lehrerin Mey a. d.
Volksſchule in Halle a. S. mit En

Halle a. S. der Kr
Lehrer (Gefreiter) Heide in Ortrand;

Sachſenweger Lunſtedt.
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6. Grledigte Stellen. Tag der Grledigung: 1. Jun1916: hoher e Lehrer; 1. Mai 1916: Hohenleipiſch Lehrer;

1. Mai 1916: Waldau Hauptlehrer und Küſter; 1. Mai 1916:
Rasberg Lehrer; 1. April 1916: Schwerz Lehrer und Küſter;1. Juli 1916: Volzen Lehrer; 1. Juli 1916: Gleſien Lehrer;
1. Juli 1916: Düben Lehrer; 1. Juli 1916: Nietleben Techn.
Lehrerin; 1. April 1916: Riethnordhauſen Lehrer und Küſter.

7. Den Heldentod für König und Vaterland

ba r W S m mzen; ehrer Landſturmmann an nleipiſch;ehrer Weigel in Vietegaſt; Lehrer (Gefreiter)
in ſe in Gleſien; Lehrer eleg. Bröſe in Düben; Lehrer
n ter Hülle, frü in Ritterode. Ehre ihrem An
enken

x

V. Bleicherode, t0. Mai. Einführung des Super-
intendenten.) Sonntag vormittag iſt Paſtor Gröger aus
Erfurt durch Generalſuperiggendent Jacobi aus Magdeburg als
Oberpfarrer und Superiſßendent hier eingeführt worden.

Gröbitz, 10. Mai. (As Kirche und Schule.) Mit dem
gen Tage iſt unſer Ortspfarrer P. Zander aus ſeinem

ſigen Amte geſchieden, um eine Pfarrſtelle in Derenburg
zu übern n. Herr P. Zander hat ſeit dem

Jahre 1902 in unſerer Gemeinde ſegensreich gewirkt. Am ver
en Sonntag hielt er vor zahlreich verſammelter Gemeinde

e Abſchiedspredigt. Mit dem Weggange des P.
ſind ſowohl Kirche wie Schule gänzlich verwaiſt, da die beiden Leh
rer ſeit Kriegsbeginn eingezogen ſind. Die Vertretung wird von
Plennſchütz und Stößen aus bewirkt. Paſtor Le m m in Stöfzen
iſt zum ſtellvertretenden Ortsſchulinſpektor über Gröbitz mit
Schmewdorf und Prieſtädt ernannt.

Röglitz, 10. Mai. (Goldene Hochzeit.) Am 8. d. M.
beging hier in ſeltener geiſtiger und körperlicher Friſche das
Gutsbeſitzer Nietzſchmann'ſche Ehpaar das Feſt der Gol-
denen Hochzeit. Dem Jubelpaar wurden viele Ehrungen zuteil.
Aus Landes und Skadkparlamenken

Verbandskagungen Wahlen
Weimar, t0. Mai. (Der Landtag) nahm in ſeiner

heutigen Sitzung den vom Abgeordneten Matthes Eiſenach er
ſtatteten Bericht des Finanzausſchuſſes über den Entwurf emes
zwe ten Nachtragsgeſetzes zum Steuergeſetz für die Jahre 1914,
1915 und 1916 enigegen und trat dem Ausſchußantrag bei, wo
nach von der Erhebung der Zu ſchläge befreit bleiben:
1. diejenigen unbeſchänkten Steuerpflichtigen, welche Steuerkapi
talien von 2000 Mark bis 2500 Mark verſteuern, ſofern ſie zwei
nicht ſelbſtändig zu veranlagende Kinder unter fünfzehn Jahren
nach geſetzlichec Verpflichtung zu unterhalten haben, 2. diejenigen
unbeſchränkten Steuerpflichtigen, welche Steuerkapitalien von
2500 bis 2700 Mark verſteuern, inſofern ſie drei oder mehr nicht
ſelbſtändig zu veranlagende Kinder unter fünfzehn Jahren nach
geſetzlicher Verpflichtung zu unierha-ten haben. Um den hierdurch
entſtehenden Ausfall, dex auf 14900 Mk. geſchätzt wird, zudecken, ſollen die Einkommen von 95 000 Mark oder mehr kräf-
tiger, als n Ausſicht genommen war, zu Steuerzuſchlägen heran
gezogen werden. In zweiter Leſttng erteilte der Landtag ſodann
ſeine nachträgliche Zuſtimmung zur Gewährung ſtaat-
licher Zuſchüſſe zum Ankauf von Speiſekartoffeln
und beſchloß in ebenfalls zweiter Leſung, daß 1. den Kommunal
verbänden und Städten Mittel zum Ankwuf der von der Reich
getreideſtelle dem Großherzogtum zugeteilten 1140 Tonnen Fut
termittel einen Zuſchu ß von höchſtens 140 Mk. für die
Tonne gewährt wird.

Seehauſen i. Altmark, 10. Mai. (Zum Bürger
meiſter unſerer Stadk) wurde in der geſtern abend ab
gehaltenen Stadtverordnetenſitzung der Bürgermeiſter Becher
aus Schraplau einſtimmig gewählt. Als Beigeordneter
wurde der bisherige Beigeordnete Ratmann Karl Menzen-
dorff hier einſtimmig wiedergewählt.

Lebens und Genußmikkelfragen
Liebenwerda, 10. Mai. Errichtung einer Ge

müſehalle.) Der Land wirtſchaftliche Hausfrau-
enverein für Liebenwerda und Umgegend hielt
hier eine öffentliche Verſammlung ab, diebeſonders von Frauen
beſucht war. Fräulein Vibrans aus Calvörde, die
bereits vor Gründung des Verein hier einen Vortrag gehalten
hatte, ſprach über Zuſammenſchluß der Hausfrauen
zwecks Verwertung der Erzeugniſſe der eigenen Wirtſchaft und
über Ernährungsfragen. Aus den intereſſanten Ausführungen
ſei nur hervorgehoben, wie die Preistreibereien ves
Zwiſchenhandels, die bis 150 Proz. Gewinn gingen, dazu
geführt hätten, landwirtſchaftliche Frauenvereine zu gründen,, die
ein Segen für die Hausfrauen wären, weil ihnen dilliges
und friſches Gemüſe geliefert würde. Die Ge
müſehändler bieten den kleinen Erzeugern auf dem
Lande nur geringe Preiſe, weil ſie die abgeſtandenen
Waren auf den Märkten als Ramſch billiger erwerben. Be
ſonderer Wert ſei darauf zu legen, daß nicht nur Gemüſe für
den Sommer, ſondern Dauerware für den Winter
gebaut werde. Beſonders wurde eine gründliche Aus
bildung der Töchter auf dem Lande in der Gartnerei
und Geflügelzucht empfohlen. Jn den Dörfern ſollten ſich die
kleinen Erzeuger zuſammenſchließen und die
friſchen Waren regelmäßig durch eine Vertrauensperſon nach der
Sammelſtelle in die Stadt ſchaffen laſſen; dadurch werde der
Transport erleichtert und billiger. Man wolle Konkurrenz-
geſchäfte nicht vertreiben, ſondern ſich lediglich vor über-
mäßigen Preiſen ſchützen. Pflicht aller Hausfrauen ſei
es, an der Löſung der Ernährungsfrage mit zu arbeiten. Darum
ſollten auch die Frauen des Kreiſes ſich zuſammentun, und in
den eingelnen Städten gleiche Vereine mit Ein- und Verkaufs-
ſtellen gründen. Die ſich an den anregenden Vortrag anſchlie-
ßende Beſprechung zeigte das große Jntereſſe, das allgemein dem
j Unternehmen entgegen gebracht wird. Und ſo ſieht man
mit froher Hoffnung der baldigen Eröffnung einer Gemüſehalle
auch in unſerer tSadt entgegen.

Aus dem Kreiſe Jerichow II, 10. Mai. (Zuckerkarten.)
ur Regelung des Zuckerverbrauchs werden ab 15. Mai im

hieſigen Kreiſe Zuckerkarten ausgegeben, die bis auf weiteres
e Bezug von monatlich 2 Pfund Zucker berechtigen. Je nach

im Kreiſe vorhandenen Vorräten und nach der Jahreszeit
werden die Monatsrationen ver ſchieden feſtgeſetzt. Gleich-
zeitig hat der Kreisausſchuß Höchſtpreiſe für Zucker feſt
geſetzt. Danach wird der Zucker den Kaufleuten durch den
Kreishändler für 26 Mark pro Zentner geliefert. Jm Klein
verkauf koſtet Melis und gemaghlene Raffinade 80 Pfg.,
Würfel und Brotzucker (Hutzucker) 39 Pfg. das Pfund.

Deſſau, 10. Mai. Eine Gemüſe- und Obſtver-
wertungsſtelle) beabſichtigt der Deſſauer Haus-
frauenverein zu eröffnen. Das dafür nötige Betriebs-
kapital, etwa 6000 Mk., ſoll aufgebracht werden durch Gründung
einer Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht. Dieſe neue
Kriegsarbeit, die ſich der Deſſauer Hausfrauenverein vorgenom-
men hat, will die Nahrungsmittelknappheit des kom
menden Winters durch Ausnutzung und Grhaltung
der Bodenfrucht überwinden helfen und verdient
darum tatkräftig unterſtützt zu werden.

y. Raßnitz (Kr. Merſ.), 10. Mai. (zJum Gurkenanbau.)
Die Ausſaat der Gurkenkerne iſt von den hieſigen Feldbeſitzern
zumeiſt erfolgt. Der Anbau von Gurken hat hier und in der

Umgebung ſich immer mehr Eingang verſchafft, da die Boden-
verhältniſſe ſich hierzu gut eignen.

tn. Rieſa, 10. Mai. (Schweinezucht beim Militar.)
Das hieſige Erſatzbataillon hat vor einigen Monaten 20 Ferkei

r y7 mit r 2 Keinge werden, ehe es edendgewichte Dieſe Cewihe lhaben bis jetzt vier Schweine erreicht.

y. Aus dem Elſtertale, 10. Mai. (Aus ſichten auf eine
gute Honigernte) eröffnen ſich unſern Jmkern. Durch-
weg kamen die Jmmen vollveif in die Trachtverhältniſſe. Die
Witter war bisher im meinen nicht ungünſtig, die
Baumblüte bot den Jmmen reichliche nheit, Honig ein

ragen, und unſere Jmkex ſind daher auch mit den ſich an
ammelnden Vorräten zufrieden. Weiter günſtige Witterung

zu einer vollen Au. nutzung der Tracht iſt natürlich notwendig,
um das Jahr als ein gutes Honigjahr bezeichnen zu können.

y. Aus der Elſter- und Luppenaue, 10. Mai. (Die Aus
ſichten der Heuernte) ſind auf den Elſter- und Luppen-
wieſen bis jetzt ſehr verſchieden. Allgemein kann g8ſ werden,
daß die vom H ſſer überflutet ſenen eſen einenünſtigen Grasanſatz aufzuweiſen ſehen während die vom

ochtwaſſer nicht betroffenen einen ſpärlichen Graswuchs zeigen.
Die Callenberger und Burgliebenauer Wieſen eröffnen daher
er Teil beſſere Ausſichten auf eine gute Heuernte als die

öpitzer- und Raßnitzer Auengebiete; indeſſen vermögen er
r Niederſchläge auf letzteren noch günſtige Reſultate zeitigen
önnen.

Krankheiken, Unglücks und Todesfälle
Plauen i. V., 10. Mai. (Die eigene Mutter er

choſſen.) Eine Schußwaffe in Kinderhänden iſt wiederum
ie Urſache eines ſchweren Unglücksfalles geworden. Wie dem

„Vogtl. Anzeiger“ aus Unterſachſenberg im Oberen
Vogtlande gemeldet wird, hat am Dienstag mittag die 13jähr.
Tochter des Jnſtrumentenmachers Adolf Richter beim Spielen
mit einer r ihre Mutter erſchoſſen. Die
Frau hatte ſich nach dem Mittageſſen auf kurze Zeit zur Ruhe
gelegt. Währenddeſſen ſpielte das Kind mit einer auf dem
Fenſterbrett liegenden geladenen Piſtole, wobei ſich die Waffe
plötzlich entlud und die Kugel der ſchlafenden Mutter
in den Hals drang. Die Frau wurde tödlich verletzt
und verſtarb bald danach. Jhr Mann ſteht als Armierungs-
arbeiter an der ruſſiſchen Grenze. Er hat bereits im Kriege
einen Sohn verloren.

t Querfurt, 10. Mai. (Totgeſtürzt.) Beim Hinabſtei-
gen auf einer Treppe, die vom Futterboden in ein Nebengebäude
führt, ſtürzte geſtern der Gutsbeſitzer Otto Friedrich in Barnſtädt
ſo unglücklich, daß er das Genick brach und ſofort tot war.

Saalfeld, 10. Mai. (Ein vierjähriges Mädchen
ertrunken.) Wie das „Saalfelder Kreisblatt meldet, wurde
das vierjährige Töchterchen des Landwirtes Hugo Greiner
am Sonntag vermißt. Jn der Annahme, das Kind ſei den
Geſchtviſtern nach Gosdorf nachgelaufen oder habe ſich verlaufen,
ſuchten die Angehörigen vergeblich bis in die Nacht hinein. Am
anderen Morgen fand man die Kleine ertrunken im Mülhl-
graben an der Mittelmühle vor dem Rechen. Auf welche Werſe
das Kind in das Waſſer geraten iſt, konnte bisher nicht ermittelz
werden.

Diebſtähle und andere Skrafkaken
W. Erfurt, 10. Mai. (Verurteilung wegen ſchwe-

rer Diebſtähle.) Von der hieſigen Strafkammer wurde
der Schloſſer Karl Keil, der nach ſeiner tlaſſung vom
Militär von Ort zu Ort zog und ſich in Erfurt, Eiſenach,
Meiningen, Kaſſel und Jena zahlreicher Diebſtähle und Be
trügereien ſchuldig machte, zu 4 Jahren Zuchthaus und
10 Jahren Ehrverluſt verurteilt. Zu 1 Jahr 83 Monaten
Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt wurde der inhaftierte
Arbeiter Wilhelm Weiß verurteilt, weil er aus einer Kies-
grube einen wertvollen Treibriemen geſtohlen hatte.
Der Schuhmacher Otto Treiber, der den zerſchnittenen
Treibriemen kaufte, kam wegen Hehlerei mtt
Gefängnis davon.

y. Döllnitz (Saalkreis), 10. Mai. (Fiſchdiebſtahl.)
Ein dreiſter Diebſtahl wurde bei Herrn Fiſchermeiſter Wolfer
mann hier ausgeführt. Diebe darngen nachts ein, öffneten ge
waltſam den im Waſſer befindlichen Fiſchbehälter und ent
wendeten den geſamten Beſtand an H n, Schleien und Rot-
edern.f Leipzig, 10. Mai. (Ueberall Treibriemenditeb-
ſt ä h le.) Jm Weſtviertel ſind wiederum zwei Diebſtähle wert-
voller Treibriemen in den letzten Nächten verübt worden. Zum
Montag haben Diebe ein Farbikgrundſtück in L. Plagwitz „be
ſucht“ und dort von den in verſchiedenen Arbeitsräumen auf
geſtellten Maſchinen 5 Treibriemen im Geſamtwerte von
600 Mark mitgenommen. Ferner iſt aus einer Lindenguer
Schokoladenfabrik in der Nacht zum Freitag ein doppelter, zu
ſammmengenähter Treibriemen W worden. Der Riemen
hat einen Wert von 200 bis Mark.

Apolda, 10 Mai. Einbrüche über Einbrüche.)
In der Nacht zum 8. Mai ſind in drei weſtlich von Apolda lie-
genden Ortſchaften Einbruchsdiebſtähle verübt worden. Beim
Mühlenbeſitzer Körbs in Herreſſen entwendeten die Diebe
eine goldene Kette und bares Geld; im „Goldenen Hufeiſen“ in
Sulzach 830 Mark, Kognak und Zigarren; in Oberndorf
bei einem Landwirt goldene Uhren, Wurſt und Fleiſchwaren.

W. Erfurt, 10. Mai. (Fünf 16 Jahre alte Bürſch-
chen) aus Erfurt, Roßleben und Eckartsberga ſtanden
vor Gericht, um ſich wegen gemeinſchaftlichen Einbruchs
diebſtahls zu verantworten. Sie beabſichtigten, im Juni
1915 nach Rußland zu wandern. Da es ihnen an Geldmitteln
fehlte, drangen zwei der Burſchen die anderen drei ſtanden
Schmiere in die Wohnung des Magiſtratsſekretärs Sahl in
Kölleda und ſtahlen 500 Mark Bargeld ſowie Schmuck
ſachen und zahlreiche Würſte. Jn der Nähe von Lauch a konn
ten die jugendlichen Diebe feſtgenommen werden. Jeder von
ihnen erhielt 9 Monate Gefängnis.

Verſchiedene Vachrichken
Worbis, 10. Mai. (Die elektriſche Ueberland-

entrale für den Kreis Worbis) geht ihrer Fertig-
ung entgegen, ſodaß mit der Jnbetriebnahme zum

Herbſt gerechnet werden kann.
Flötz (Kr. Jerichow), 10. Mai. (Blitzſchaden.) Bei

einem Gewitter, das von ſtarkem Regen begleitet war, ſchlug der
Blitz in die Scheune des Ortsvorſtehers Müller. Es ver
brannten große Strohvorräte ſowie mehrere land
wirtſchaftliche Maſchinen und Wagen.

Der
Maott

Flasche 2.00. 9.50 an 6.00 A.

einem Monat

Berantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Börſen und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wifen chaft und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil: O. bohm,
ſämtlich in Halle (Saale).

Berliner Schriftleitung: O. Sommerburg in Berlin.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
ledige an die ver

„Schriftleitung Halleſchen Zeitung in Halle (Saalg“
zu richten.



a t Wein Tweggee
Anfang 8.30 Uhr.

Heute, Donnerstag zum dritten Mal
i c 0

[1240a

Elsorne Gartenmöhel Hol2klapp- Möbel
Gartensehirme Rollsehutzwände

Heompelmann Krausse,
Kleingehmfſodon 5. Fernruf 6181. 7

zur Hebung des zucgerverbrauchs C. V.

Berlin Stesglitz, Floraſtraßte 2 II.

Cilludung und Aufruf!
In näölthſter Zeit finden folgende von uns veranſtaltete

große Verſammlungen deutſcher Zzuckerrübenbauer et
J. Am Montag, den 22. Mai 1916, vormittags 11 Ubr

un Halle a. S.im Saal des nekaurentt „St. Nikolaus“, Nikolaiſtr. 9-11.

Tagebordnung:
1. Eröffnungsanſprache r nd mit beſonderer Berück-

gung z ene le g. S. über:S Pro erückſichtigung

ſcörgt r. r am Harz.S Vortrag, Anträge und Wünſche wegen Hebung
r Anede des Zuckerübenbaues, bezw. Vertretung der
Intereſſen der übenbauer. [1235a
I. Am Sonnabend, den 27. Mai 1916, mittags 1 Ubr

in Hannover
im Saal des Hotels „Zu den vier Jabreszeitenam Aegidientorplatz 2 (Sagleingang in der K mmelſtraße,

rechts vom Aegidientorplatz).
Tagesordnung:u ngsanſprache n enden mit beſonderer Berück-

ung e7 z gert gen Lage.

ineidewind-

Se

2 errn Geh. Rat Prof. Dr. V. Jeelhorst-Göttingenüber: de n des Zuckerrübenbaues“.z. Wreferak des Herrn Amtsrat DieckmannHeimburg a. Harz.

t. W über Vortrag, Anträge und Wünſche wegen Hebungund Seehnnn des Zuckerrübenbaues, bezw. Vertretung der
Intereſſen übenbauer.

Zu den Verſammlungen ſind außer allen Mitgliedern der
Vereinigung ſämtliche fich en ſämtliche Zucker
rübenbauer und ſämtliche Zuckerfabriken eingeladen.

Die r hierdurch gebeten, ihre ſämtlichen
Rübenlieferanten zum B der Verſammlungen aufzufordern.Die Jntereſſen der net bedürfen z. Zt. der regen
Börde v 58 im orhergrunde unſerer Beſtrebungen ſteht!

Se ie rrübe im Sturm des Krieges zu ſchützen!
b iſt zahlreiches Erſcheinen geboten!Wereinigung zur Hebung des Zuckerverbrauchs E. V.

Major Hinsceh, Rittergutsbeſitzer.

Frauni e z Bahnhofs-Hotel.
esitzer: M. Moſffmmann gr.

erliches, modern eingerichtes Haus für Pensionärev. Mässige Preise. Fernruf 18.

Eisschränke
für Priävat u. goewerhbl. Be-j. triebe in großer Auswahl.

Schaub Q Co.
Schlachthof.

Nordseee
Gr. Ulrichſtraße 58,

Telephon 1274 u. 1275.
m Seefſiſche täglich friſch W

z

Pa. Bratſcholle Seaſen 435
Pfd. 60 tionsſchellfiſch Pfd. 73e r rKarbonaden, Seezungen, lebende Kale

Gekochten Hlußlachs Pfunddoſe 235
Fiſchklöße in verſchiedenen Soßen Pfunddoſe 158

Räucherwaren täglich friſch eintreffend
Größte Auswahl. Billigſte Preiſe. 3109

Oſt u. Gemüſe Ernten
in jeder Größe und Ausdehnung übernimmt
zu Tagespreiſen oder zu vorher vereinbarten

feſten Preiſen, die

9pſt- u. Gemüſeverwertung GroßBerlin 16

e. G. m. b. H.,

Berlin W. 10, Viktoriaſtraße 10.
Fernſprecher Lützow 8480 und 83481.

Bankkonto: Dresdener Bank.

Spargelstechmesser, Sparscohäl-
messer, Spargelkocher.

Hempelmann Krause,

(1376

nachmittags 2-4 Ubr ein
wie beſchädigte und zurückgeſetzte Kunſtgegenſtände

Kleinschmieden 5, An ver Gr. Steinstrasse

Sacchetto 4
in ihrem neuesten VFilm:

Ein Schicksalslied
in 4 Akten.

L. LLIELILIILLLIELLLELLIELLLILIIIIIIIIIII Veeeeeeeeeeeeeeoeereeeee2Mit diesem Film hat die Kinematographie ein
Werk von ausserordentlicher Schönheit her-
vor gebracht. Ein Duft von Romantik und
Eleganz schwebt über dem Ganzen und klingt

in Resignation aus,
mm—AAAIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

Ausserdem das übrige Programm.

IIIDzzZokghvrogdgdcdddvvdccCc(ooknrerdrdggcCadm

Parcuee
Theater.

Telephon 1224.

Ehbba Thomsen in:
Wenn Müfter lichen

Die Tragödie einer Mutterliebe in 3 Akten.

IIIIIIIIIIIIIEEIIEISeine Braut
Lustspiel in 3 Akten von Nunek Dannky mit
Hanni Weisse, der pikanten Filmdiva und
Albert Paulig als Ehemann mit 2 Franuepv.

Voll 2werchfellerschütternden Humors.
Veberwälti gende Sſitunatſions KomikK.
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
Der Teufel in der Truhe

Glänzende Humoreskoe.

(il

Me neuesten Kriegsherichte usw.

Beginn 4 Uhr.

S Iunker Run- Gaskorher
mit patentierten Doppelsparbrennern

in grosser Auswahl.

Hempelmann Krause,
S Kleinschmieden 5. Fernruf 6181.

ordsee-Sanutorlum gucctrand Pöhr

mit Zwelganstalten Jugendheim u. Pädagogium (Eln]. -Berseht.)
Windgeseh. Park Eig. Strand m. Liegehallen. San.-Rat Dr. Gmelin,

J Kleinsgehmieden 5.,

Hisschränie
mit Zink oder Glas ausgelegt, in allen Grössen vorrätig.

Hempelmann Krause,
An der Gr. Steinstrasse.

Montags, Wittw
Heutſhes Karte dalle

Marienſtraße 17 1.

GBerakungsſtele für Kriegerfamilien.

Koſtenloſe e für jedermann
eitags und gSonnabends
vormittags.erband nationaler Verelne

Bach Wittekinc
Freitag. d. 12. Mai 1916,

nachmittags 3 Uhr
Kur- Konzert

vomStaätthonter Orehesjor.

Leitung: Kapellmeister
Karl Nöhren.

EFintrittspreis pro Person
35 Pfg. (3107

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: reitag: Arda.
Altes Theater: reitag: Dieſelige Exzellenz.
Operetten Theater: Freitag:

Srtrarane
Erfurt.

Stadt-Theater: Freitag: Precioſa.

re en i Kanie ner u nach Gröbers.

Allergrößte Auswahl aller Arten
h

Schirme
Hof-Schirmfabrik

F. B. Heinzel,
Leipzigerſtr. 98/99.

De Wafſf ſcha gefäße,
dauerh. billigſt. R.Sp.V.

lansZander, äer e
Zu Golf lIacken

(weiß und farbig)r Damen und er hre Auswahl bei
II. Sehneo Nachl, rarkrr

u

Die Generalherfamntnun

des

Vereins „Pflügerheim“

in Halle a. S.
findet Dienstag, den 23. Mai
1916, nachm. 5 Uhr in unſerem

Hauſe Albrechtſtraße 7 ſtatt
Tägesordnunr äſtsberichtdes Borſtandes,

rung des Aufſichtsrates
betr. der eng tungdes Abſchluſſes,
Seſlrag ges der Entlaſtung,

3. Geſchäftlich
Anſchließend teilen wir mit, daß

in unſerem Geſchäftsbericht vom
31. März 1915 folgendes zu be-
richtigen iſt
1. bei der Beſtandsangabe der

Mitglieder muß es heißen „Be-
ſtand am Schlufſe des 15. Ge-
ſchäftsjahres 155 Mitglieder und

2. bei u rg e Haftſumme:
„Der Geſamtbetrag des Ge-
r itvapene hat ſich um

vermehrt, der der Haſt-e um Mk. 100 vermindert.
Die Haftſumme, für welche am
Jahresſchluß ſämtl. Mitglieder
gen haben, 229nder Horſtand des Verrins

„Pflügerheim“ (e. G. m. b. H.
Dr. Max Flemming. Franz Held

Bayrische

balernleinen

für Damenkieider,

kertig und weterweise

in vielen Farben!

z Gr. SteinOeiting, Ach
1242a

De Stimmen
von Klavieren und Flügeln
wird preiswert und gut beſorgt
Große Brauhausſtraße 22 II.

Impfe
täglich 8--8 und 21,

Dr. Hornemann.

FamilienNachrichten.

Nockwitz b. Glesien,

Statt Karten.
Als Verlobte empfehlen sich

frieda Holzweissig
Kurt Mähnert,

z. Zt. im Felde.

im Mai 1916.

J

(1230a

Sietzsech b. Landsberg

zu der Königl. Porzellan Manufaktur
in Meißen findet an den r v. 22. bis einſchließl. 27. Mai
d. J. vorm. 10--12 Uh r. Auktion Wtige a
waren zweiter Wahl aller Art, darunter e Gedecke, ſo

entlich e
Barzahlung verſteigert werden. 3101

Wrafzke u. Steiger, erPoststr. 9/10.
Juwelen Gold Sil ber. ſ1194a

Zucerrübenſamen.
6uche 150 bis 200 Zentner prima 6amen,

Garantie deutſche Normen, gegen Kaſſe direkt

von Produzenten zu kaufen.

Offerten erbitte unter C. D. 1100
an Invalidendank Magdeburg

Diens

2 Uhr, s

SFfkaft besonderer Anzeige.
Abend 10 Uhr endete ein sanfter

Tod das Leben unserer lieben Tante

Fräulein Emilie Eckardt
im fast vollendeten 77. Lebensjahre

Halle a. S., den 10. Mai 1916. 3106
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Trauerfeier findet im Krematorium des
h riedhofes Sonnabend, den 13. Mai,

T ankenenäen dankend abgelehnt.

S

Salatbestecke, Salatschüssein, Spargel-
heber, Spargelplatten, Spargelſocher

iag grosser Auswahl.

Hempeilmann Krausse,
Kleinsehmieden 5. Fernruf 6181.

R.

J F. S Z. s



e

Sreitag

Kus Halle und Umgebung
Halle, den 2 Mai

Der Militärflugplatz
ver, wie

kus verpachtet, und auf weitere 15 Jahre, falls der Fiskus ſpäte
langen ſtellt. Der Fiskus hat das Recht, ſchergekt die eigentüm

liche Ueberlaſſung des Pachtgeländes gegen Zahlung der geſamten
der Stadt für den laſtenfreien Erwerb nachweisbar entſtandenen
Koſten zu verlangen. Die Stadt verpflichtet ſich ferner, falls der

Skus die Unterkunftsbauten auf dem ihm unentgeltlich zu über
laſſenden Gelände nicht als reichseigen errichten ſollte, dieſe nach
feiner Anweiſung zu bauen und zunächſs auf 30 Jahre gegen
Zahlung eines angemeſſenen Mietzinſes zu vermieten. Nach
Abſchreibung des Buchwertes erwirbt der Fiskus koſtenlos die
Bauten und den Grund und Boden zu Kanalgebühren, Gebühren für Entnahme von Waſſer und elektriſchem
Strom ſind nach den ortsſtatutariſchen Beſtimmungen zu ent
richten.

Die Geſchäfte des Garniſonkommandos des
Standortes Halle a d. S.

r r 12 Uhr mittags dem Kommandeur derſte 15. Jnfanterie-Brigade Generalmajor z. D. von Heh

nitz e r befinden à umehr lumenthalſtraße ondern tn erweiterten aunmen
ſ e t raat. Sorte. 28. Wererhowettgnns

Kartoffelverkauf
In ver laufenden Woche können nicht nur die für die

Jechſte Kartoffelwoche beſtimmten Kartoffeln, ſondern die
für die ſechſte bis einſchließlich achte Woche entfallenden
Mengen auf einmal gekauft werden. Die Verkäufer haben,
wenn bei einem Kaufe der Bedarf für mehrere Kartoffel
wochen gedeckt wird, die für jene Wochen geltenden Ab-
ſchnitte von der Kartoffelkarte abzutrewnen. Die abge
trennten Abſchnitte ſind am Montag, den 15. Mai, ge
bündelt beim Magiſtrat (Büro V, Rathausſtraße 19,
Zimmer 47) abzuliefern

Scharfe Ueberwachung der Geſchäfte
und Händler

Der Kgl. Regierungspräſident zu Merſeburg
hot folgende Verord mung erlaſſen:

„Die in letzter Zeit wieder beſonders zahlreich in den Ta
gesgeitungen erſcheinenden Klagen teils über maßloſe
Preisforderungen für Waren, für die Höchſtpreiſe
nicht beſtehen, teils über Zurückhaltung ſolcher Wa-
ren, deren Verkauf Höchſtpreiſen unterliegt, hat mich veran
laßt, die Behörden und die Preisprüfungsſtellen wie
derholt zu einer ſcharfen Ueberwachung der Geſchäfte
und Händler und zu energiſchem Einſchreiten gegen

uläſſiges und beſtimmungswidriges Verhalten von Gewerbetrelbenden anzuweiſen. Ein wirkſamer Erfolg iſt indeſſen nur

zu erwarten, wenn die Käufer und Kaufluſtigen ſich nicht
ſcheuen, Uebelſtände, die ihnen beim Einkauf begegnen,
oder die ſie ſonſt beobachtet haben, alsbals zur Auzeige
zu bringen. Alle Klagen und Beſchwerden allgemeiner Art kön
nen zu nichts helfen, wenn es nicht gelingt, im Einzelfalle die
Schuldigen zu überführen und durch ſtrenge Beſtrafung einem
ſolchen verwerflichen Treiben vorzubeugen. Jch weiſedarauf hin,
daß Anzeigen nicht nur an die Polizei, ſondern auch an die Preis
prüfungsſtellen gerichtet werden können; auch die einzelnen
Mitglieder der Preisprüfungsſtellen ſind befugt, ſolche entgegen
zunehmen. Wo es ſich um ein ſofortiges unmittelbares Eingrei
fen e wird allerdings immer der Weg zur Polizei der ge
botene ſein.“

Die Reichsbekleidungsſtelle
Die Reichsbekleidungsſtelle, die vor ku in Berlin ersffnet wurde, entwickelt eine aufersrentit vielſeitige Tätig

keit. Sie umfaßt das ganze Gebiet der Bekleidungsinduſtrie

geht, iſt es die Hauptau

ausr erſorgungaller Art rer e e bene ſelbſt bei
e uer i bedachtzahlreicher Gemeinden wird von der Reichsbekleidungsſtelle jetzt

i nnt werden dem Konfektionär“ 25 Millionen)
männiſcher Leitung übernehmen ſoll.

Anleihe des Provinzialverbandes von Sachſen
Jm „Reichsanzeiger“ iſt eine Genehmigungsurkundebehreſſend er Aen des Provingialverbandes von

Sachſen bis zum Betrage von 20 000 000 Mk. veröffentlicht.

Zum Unkerrichtsanfang in den Schulen n
Eogängzung unſerer Mitteilung über den Beginn des Unewige 25 um 7 Uhr nach der Sommerzeit ſei bemerkt, daß

ein ſpäterer Beginn des Nachmittagsunterrichtes wohl
iſt. Es haben ſich nämlich auf dem Lande erhebliche

u äglichkeiten herausgſteilt, weil die land wirtſchaftlichen Ar
beiter überall jetzt von 6-12 arbeiten, alſo auch die Mütter erſt
nach 12 Uhr nach Hauſe kommen, während die Kinder ſchon wieder
um 1 Uhr in der Schule ſein ſollen. Die Bereitumg des Mittags
eſſens kann aber in ſo kurzer Zeit durch die Mütter nicht gut
erfolgen, weshalb der Beginn des Nachmittagsuntervichtes um
u oder um 2 Uhr geboten erſcheint. Derartige Geſuche der
Schulvorſtände werden von den Kreisſchulinſpektorew genehmigt;
nur muß ein förmlicher Beſchluß des Schulvorſtandes mit Be
gründung des Antrages eingereicht werden. Eine Späterle-
gung des Früh-Unterrichtes (7 Uhr) aber darf, wie
ſchon mitgeteilt, nicht erfolgen, abgeſehen von den Schulen, wo
ſie bisher ccus beſonderen Gründen ſchon notwendig war.

m

Beilage zu Vr. 221 der Halleſchen Heitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

am 11. Mai ihre Hevrſ Am 11. iſt es
u e ehe echte Maltthie bringen echen en nen va

r. et venze,n n m enan raber hoffen daß niht Pflanzen und biülentbtender rot ein

folgenden s e Weg henetne
es dann wohl auch dem dritten Eisheiligen Servatius

über uns ieren
Das Eiſerne Kreuz

Leutnant d. Reſ. im Reſ.Jnf. 81t, Send.e

Kandiszucker
etretenen Zweifeln wird darauf

Kandiszucker unter die Verordnung
vom 10. April d. J. über den Verkehr mit Verbrauchs-

ucker fällt. Insbeſondere unterliegt daher der Verbrauch vonKand isgucker der Regelung durch die Kommunalverbände;

dieſe vorgeſchrieben haben, daß Verbraucher nur
u

Zucker an
werden darf, gilt dieſe für

i Komgudiare ab t er8zucker. Ferner findet die Beſtimmung, der die
munalverbände Höchſtpreiſe für Verkauf von Zucker an die
W feſtzuſetzen haben, auch auf Kandiszucker An
wendung.

Die Nummer der Erkennungsmarke aufſchreiben!

r e rn S re Wer rerkannt, daß es für viele vorkommende Fälle äußerſt werivoll ſein
kann, wenn ſich die Angehörigen unſerer Vaterlandsverteidiger
die Nummer der Erbennungsmarke derſelben aufſchreiben. Dieſe
Nummer wird vor allen Dingen gebraucht, wenn unſere Vater
landsverteidiger vermißt ſind und geſucht werden ſollen. Bei der
Krie genen Fürſorge des Roten Kreuzes, hier Schmeer
ſtraße Nr. 12, wird tagtäglich beobachtet, daß leider die Nummer
der Erkennungsmarke faſt nie bekannt iſt. Das erſchwert die
Nachforſchungen gang erheblich, kann aber bei Namen, die häu
vorkommen, wie zum Beiſpiel Müller, Schulze, Schmidt,
Schneider, Thieme uſw. auch recht unangenehme Verwechſlungen
und Enttäuſchungen zur Folge haben. Solche Enttäuſchungen
ſind beſonders im erſten Halbjahr 1915 bei den in an
Ermittelten oft vorgekommen. Es war nicht ſelten der Fall,
das Rote Kreug in Genf berichtete, daß es einen Müller, Schulze
uſw. aus den Kämpfen vom September 1914 in einem franzö
ſiſchen Kriegsgefangenenlager in Frankreich, Marokka, Tunis
oder Algier ermittelt hätte. Der Vorname, der Zungme, das
Regiment und die Kompagnie ſtimmten genau,
Freude groß war. Hinterher ſtellte es ſich aber zum
Schmerz und zur großen Enttäuſchung der Angehörigen aus,
daß bei ein und demſelben Regiment und bei ein und derſelben
Kompagnie der Vorname und der Zuname doppelt vorkamen.
Solche Enttäuſchungen wären nicht möglich geweſen. wenn die
Erkennungsmarke bekannt geweſen wäre. Bis zum Abſchluß der
erforderlichen Ermittlungen vergingen vrklärlicherweiſe viele
bange Wochen und es war oft nur möglich, daß der Leiter der
KriegsgefangenenFürſorge, Herr Juwelier Tittel, die nötigen
Feſtſtellungen durch verſuchsweiſe abgeſandte Poſtanweiſungen
bewerkſtelligen konnte. Es empfiehlt ſich deshalb für alle Falle
dadurch vorzuſorgen, daß die Nummer der Erkennungsmarke
jedes Kriegsteilnehmers daheim aufgeſchrieben wird. Im
Nachdruck bittet die Kriegsgefagenen-Fürſorge Halle.)

Zu einer Einwirkung der Paſtoren auf die Kriegerwitwen
behufs ſparſamer Verwendung ihrer Hinterbliebenenbezüge mahnt
ein zeitgemäßer Erlaß des Evangeliſchen Oberkirchenrats, auf den
das Magdeburger Konſiſtorium empfe5lend hinweiſt.
Die erſtmalig an Hinterbliebene von Militärperſonen gezahlten
geſetzlichen Beträge erreichen oft eine recht beträchtliche Höhe, bis
weilen von mehr als 1000 Mk., gewöhnlich aber von mehreren hun
dert Mark. Leider werden dieſe erheb Summen oft in kur
zer Zeit ganz oder doch größtenteils verſchwendet, während der
Empfänger die Gelegenheit benutzen ſollte, ein kleines Kapital
zurückzulegen als willkommenen Notgroſchen für die Zukunft;
auch könnte den Kriegerwitwen dadurch die Möglichkeit einer
neuen Eheſchließung weſentlich erleichtert werden. Biswe'ilen ſind
auch die laufenden monatlichen Bezüge höher, als der aus dem
Arbeitsverdienſt des Mannes früher auf Frau und Kinder ent
fallene Betrag, wozu noch gelegentlich andere Einnahmen kom
men, ſo daß bei haushälteriſcher Wirtſchaftefi trotz der
teuren Zeiten es in vielen Fällen möglich wärz, etwas für die
Sparkaſſe zu erübrigen. Jedenfalls würde auch bei kurgfriſtiger
Anlage eines Teils der Verſorgungsgebührniſſe dem raſchen un
wirtſchaftlichen Gebrauch des Geldes mit mancherlei ſchlimmen
Folgeerſcheinungen in gewiſſem Grade geſteuert werden, während
gleichzeitig die Maſſe der angelegten Gelder den Geldmarkt in
erwünſchter Weiſe ſtärken würde.

Von den bisher in ſibiriſchen r r
vor allem in Spaßkoje (Oſtſibirien), befindlichen Deutſchen
ſind in letzter Zeit verſchiedentlich ſonſt regelmäßig
Nachrichten ausgeblieben, was die Angehörigen natürlich mit gro
ßer Sorge erfüllt hat. Zur Erklärung kann vielleicht dienen,
daß, wie an amtlicher Stelle bekannt geworden iſt, eine ſehr große
Anzahl unſerer kriegsgefangenen Landsleute aus Sibirien

S wird, um im europäiſchen Rußland bei der Verrichtung
rtſchaftlicher Arbeiten Verwendung zu finden. Bei der

langwierigen Fahrt durch weite Strecken des aſiatiſchen Rußlands
iſt es den Gefangenen natürlich nicht möglich, irgendwelche Nach
richten vor dem Eintreffen an ihrem neuen Beſtimmungsort gufgzu
geben, ſo daß das Ausbleiben von Nachrichten auf längere Zeit
keine Beſorgnis auszulöſen braucht.

Deutſch-Türkiſche Vereinigung, Ortsgruppe Halle a. d. S.
Am 9. Mai fand in der Handelskammer eine Verſammlung

der im Handelskammerbezirk anſäſſigen Mitglieder der Ver
einigung ſtatt. Nach En nnahme des Berichtes des Ver

ne Fer Walter er eätigkeit für die Vereinigung regte Leiter rſammlung,der Präſident der Handelskammer, Geh. Kommerzienrat Emt

Steckner, die Gründung einer Ortsgruppe für den Bezirk der
Handelskammer Halle a. d. S. an. Die Verſammlung erklärte
ſich damit einverſtanden. Jn dert Vorſtand Ortsgruppe wur

ſodaß die

kehrende ſilberne Becherausſchießen

12. Mal 1916

den t die Herren: Geh. Kommerzienrat Emil Steck

als 1. i goft Dr. r vorſitzender, offmanncent den e h e rund gewählt: Groß-

rnſt Rolle Weißen-No
Halle d. S.,Generaldirektor der Nerſher Wein

derMolybdaenwerkeTeutſchenthal, Fabrikbeſitzer Ernſt Weiſe-
d. S. und Geheimrat 7 Dr. Wohlt mann Halle

Anſchluß an die rſammlung hielt Profeſſor Dr.
lle a. anregenden Vortrag über

ehungen und die Ziele, Bedeutung und
Türkiſchen Vereinigueig. Der Orts

te 72 Mitglieder an.

T Der 38. bentſche Fleiſchertag wird am 10. bis 12. Juli ds.J. in Halle in der Saalſchloßbrauerei abgehalten e W
wir hören, wird dieſer die ſchwierigen Verhältniſſe

mit der geſamten Zeit

Sparkaſſe der Stadt Halle a. v. S. Vom 1. bis 29. April
e ſich der Verkehr wie folgt: Beſtand der Ein

lagen am 31. März d. Js. 54 054 788,26 Mk. gegen 32 801 940,86

er e im Vorxjfabre. Zu-78730 Mk. gegen 65 081 89.28 Mk. im Vorjehre.

67 W verjaheim jahre. Beſt.
755,88 Mk. gegen 656 162 521, 76 Mk. im Vorjchre.
Bei der e des Saalkreiſes betrugen im April

g
betrugen die Einzahlungen 1 479 942 Mk. in 4706 Poſtdie Auszahlungen 1 144 557 Mk. in 2696 Poſten n Poſten,

ittel a etm darauf in, Spenden mind entdiwerden, weil alles Se inder freudig dargebracht
Und doch darf keinErmatten eintreten und mitten im härteſten Gegenwartskampfe

i ukunf Es gilt Summen aufzu-bringen, um die Kinder der gefallenen Helden vor Not und Ent
behrung zu ſchützen und ihnen die Ausbildung zu ermöglichen,
die m geworden wäre. Durchhalten auch

Jeder Frau ſei es Ehrenpflicht, ſich an der Haus
ſammlung des Frauendankes am 16. und 17. Mai zu beteiligen.

Stiftung Altersheim, Martinſtraße 19/20. Jn der unter
Vorſitz des Rentners E. Beyer abgehaltenen Vorſtandsſitzung
wurden der Geſchäftsbericht und die Jahresrechnung von 1915
vorgetragen. Das Vermögen weiſt einen Zuwachs von 1857,96
Mark und einen Geſamtbeſtand von 113 085,42 Mark auf. Auf
die 2. Kriegsanleihe zeichnete die Stiftung 10 000 Mark. Die
erforderlichen Mittel wurden durch Aufnahme eines Lombard-
darlehens von 6000 Mark gegen Verpfändung bezw. Verkauf von
Wertpapieren beſchafft. Auf das Lombarddarlehen ſind bereits
2500 Mark zurückgezahlt. Von den Mietern ſchieden im Laufe
des Jahres 2 freiwillig und 2 durch Tod aus; die freigewordenen
Stellen wurden ſatzungsgemäß wieder beſetzt. Alle Mieter er
hielten auch in dem verfloſſenen Jahre ein Weihnachtsgeſchen?
von je 6 Mark, der Hausmann ein ſolches von 30 Mark. Der
monatliche Mietspreis von 4 bezw. 4,50 bezw. 6 Mark für die24 Wohnungen wurde auch wieder beibehalten.
ſammenſetzung des Vorſtandes hat

Einen Waldgottesdienſt gedenkt die Ev. Stad miſſion Fei
gänſii
Nähe des „Waldkaters zu halten.
Stadtmiſſitonar Schäfer werden Anſprachen halten und der Po

ſaunen und der Gemiſchte Chor den muſikaliſchen Teil überneh

Eine Kirchenmuſik findet nächſten Sonntag nac 5 Uhrin der Landesheilanſtalt Nietleben r iſnker
Frau Dovreluiſe König-Meiling (Sopran), Hr. Wale n Hr. Paſtor Naucke (Baß). Hr. L

5 Dr au Lehrer Ohſeran „Barmherzigkeit“, lautnt Gegenſtand über den Hecr
Paſtor Winterberg am nächſten Sonntag abends 856 Uhr in der
Stadtmiſſion, Weidenplan ſprechen wird.

Das Paſſage Theater bietet, wie man uns ſchreibt, auch
in der kommenden Woche wieder eine Fülle erſtklaſſiger Neu
heiten. An der Spitze ſteht ein nordiſcher Kunſtfilm „Wenn
Mütter lieben“, die Tragödie einer Mutterliebe, in der die aufs
beſte bekannte und beliebte Künſtlerin Ebba Thomſen die Haupt
rolle ſpielt. Das Stück iſt getragen von rein künſtleriſchem Em-
pfinden und hinterläßt auf den Beſucher einen nachhaltigen
Eindruck. Das humoriſtiſche Element iſt in dem dreiaktigen
Luſtſpiel „Seine Braut vertreten, worin Albert Paulig und
Hanni Weiße um die Palme ringen. Albert Paulig als Ehe

ta

Man ſchreibt uns: Prinzeſſin Herzeleid betitelt ſich ihr dies
maliger Film, der ebenſo wie ihre bisher geſehenen, wenn nicht
noch beſſer gefallen wird. Mit dieſem Film hat die bekannte
nordiſche FilmCo. ein Werk von außerordentlicher Schönheit

ſchaffen. Ein Duft von Romantik und Eleganz ſchwebt über
em Ganzen und verſchwebt im Sichſelbſtbeſcheiden. Die

baute Handlung, das ergreifende Spiel der
ie Vornehmheit und Stilvreinheit der Jnnenräume

und die mit feinem, künſtleriſchem Verſtändnis aufgenommenen
Freilichtſzenen, die Böcklinſchen Motiven entlehnt ſind, ſtempeln
„Pringeſſin Herzeleid“ zu einem Klaſſefilm. Neben dieſem aus-
gegzrichneten Filmwerk gelangt noch ein ſehr intereſſantes Pro

amm zur Vorführung, das unter andern Darſtellern unſerenheſthekannten Filmhumoriſten „Albert Paulig“ in dem drei-

gen Luſtſpiel, Nur ein einziges Mal“ zur Geltung kommen
Fäßt.

Kus den Vereinen
Der Kriegerverein zu Halle a. d. S. erledigte in ſeiner

ſammlung Geſchäftliches. Zum Beſ der Aus
ſtellung von Kriegerdenkmälern im neuen Sparkaſſengebäudr,
Rathausſtraße 5, wurde eindringlich aufgefordert. In der
nächſten Monatsverſammlung erfolgt alljährlich wieder

Nach dem Bekanntgebender eingegangenen Feldpoſtbriefe wurden über die Kriegslage

bECIFERKI
Die gelstige wie körp

Preis Mk. 3. vGio Flasohe; auch in Pablettenform, genau so wirksam wie das flüssige, Mk. 2.50, bequem aſs Peldpostbriet.

r Erschöpfte, Geschwächte, Norvöse, Ueherarhbeſtete,
um rasceh gekräftigt und neu helebt zu waerden, zowie gesundes Aussehen zu erhalten.

erliche Arheltsfüähigkelt wird ungemein gestelgert. Man fühlt sich neu belebt. 12274

In Apotheken erhältlich.



Detteihungen gemacht. Das Muſeun den Vereins das
fehr viel intereſſante Stücke re fand eine weitere Berei
durch Waffen verſchiedener Ap ch Der r d Nord Oſt Thüringer h
Seſprach in ſeiner im an die irksvorturnerſtundegehaltenen Sitzung der Vorturner die am D5 Juni ſtattfindende

Betzzirksturnfahrt nach Canena. Verſamm
vormittags vor 10 Uhr an der Turnhalle am
10 Uhr über Diemitz bis vor Zöberitz, rechts
Canena, wo mittags eingetroffen wird. Am findet
dort für die Jugendturner ein volkstümliches WettTurnen rer

andgranatenwe2 re inuzgen ſtatt. Außerdem wird ein H
geüi

der
Abmarſ

Vereins-Anzeiger
Francke'ſcher Jünglingsverein an St. Ulrich. N SonntagAusflug nach Lei chtigu des ndenkmals. Abſch Se ſie 88 Wein Rückfahrt von
Leipzig 7 Uhr 88 Min.

Kirche, Schule und miſſion
Die Herrnhuter Brüdergemeinde

tonnte in dieſen Tagen auf eine 25 jährige erfolgreiche
Miſſionsarbeit in Deutſch 7blicken. Aus dieſem Anlaß hat Staatsſekretär Solf nach
ſtehende Glückwunſchdepeſche an die B Sang geſandt:

Boden ihr Werk zu Mit Stolz kann die Miſſidieſes erſehen e e Arbeit zurückblichen. Es
iſt mir ein Bedürfn meine an dieſem Gedenk-
tage meine w. und herzlichſten Glückwünſche auszu

n e eor vn innurig u t ur vergönnt fe die Fo bald zu überwinden undr ſegensreiches W in in erſoigreicher Weiſe wie bis
ih
her fortzuſetzen.

Die dergemeine ſprach dein Staatsſekretär Dank
in einer Drahtung aus, in der u. a. geſagt wird: eunſer oſtafrikaniſ Ar et unter den Vantuder hoffnu Mit Eurer Exzellengz ſind wie
der guten Zuverſicht, daß der grundlegenden Arbeit tſcher
Koloniſation und Miſſion während des en Menſchenalters in
Oſtafrika wie in unſeren anderen Kolonien ein froher geſegneter
Fortgang beſchert ſein wird und befehlen unſer geliebtes Vater
land und ſeine Kolonien wie das geſamte Werk der deutſchen
Miſſion dem Schutz und Segen Gottes.“

Landwirtſchaftliches
Vereinigung zur Hebung des Zuckerverbrauchs E. V.

BerlinSteglitz
Jn nächſter Zeit finden folgende von der Vereinigung

veranſtaltete große Verſammlungen deutſcher Zucker
rübenbauer ſtatt: am Montag, den 22. Mai, vormittags
11 Uhr in Halle a. d. S. im „St. Nikolaus“ Nikolaiſtr. 9/11.
Jn dieſer Verſammlung hält Herr Prof. Dr. Schneide-
wind, Halle, einen Vortrag über: „Anbau und Düngungder Zuckerrübe unter Berückſichtigung der jetzigen Verhält
niſſe“. Außerdem finden Beratungen ſtatt über Be
ſtrebungen für Hebung und Ausdehnung des Zuckerrühben-
baues und Vertretung der Jntereſſen fämtlicher Rüben-
bauer, die in vieler Richtung z. Zt. der beſonderen regen
Förderung bedürfen, was jetzt die Hauptaufgabe der Ver
einigung iſt, da die Zuckerrübez. im Sturm des Krieges ge
ſchützt werden muß. Der Vorſitzende hält eine Anſprache
unter beſonderer Berückſichtigung der Lage, wozu auch
Amtsrat Dieckmann, Heimburg a. H., ſprechen wird. Die
nähere Tagesordnung wird durch Anzeigen in den Zei
tungen bekannt gegeben. Die zweite Verſammlung tagt am
27. Mai in Hannver. Jn dieſer Verſammlung ſpricht Herr
Geh. Rat Prof. Dr. von Seelhorſt, Göttingen, über:
Zukunft des Zuckerrübenbaues iſt beſſer“. Jm übrigen
wird die Tagesordnung die gleiche ſein, wie in Halle. Zu
den Verſammlungen ſind die Mitglieder der Vereinigung,
ſämtliche Landwirtſchaftskammern, ſowie ſämtliche Zucker
rübenbauer und Zuckerfabriken eingeladen. Die Zucker
fabriken werden gebeten „ihre ſämtlichen Rübenlieferanten
zum Beſuch der Verſammlung aufzufordern.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Friſtverlängerung für Preisarbeiten

r die vom Deutſchen SprachvereinPreisarbeit: „Sammlung des hatte
v Handwerksſprachen“ hat der Vorſtand
Bekanntmachung in der neueſten Nummer der Sprachvereins-

be n, in Hi di die a n t de e nr zu verlängern.
Eine deutſche Verſteigerung in Amſterdam

s Amſterd rämier gemeldet: di5 per ha rühmten deutſchen San erS r midt onnen. Der erſte zeigte ſofort
t ichſt viele ken 3 rn zu erDie meiſten anweſenden er ſind tſche, unterdenen mann am ten kauft, dann einige amerikaniſche,

ant che, und eine Anzahl ändiſcher r
eil gl e in P kau

n und koſtbare rege De erſte 23brachte für 190 Gegenſtände 20 000 Gulden. Wenn m
Preiſe ſo andauern, dürfte d Ergebnis der Verſteigerunüber Erwarten gut ausfallen. Es beſteht die verechtigte Hof ſt
nung, daß die Hauptſtücke der Sammlung nach Deutſchland

zurückkehren.

Auffindung des Wracks der Franklin-Entſatzfahrten

e r Tit m z er tlichesPea bote e rank t im Lanceſerſund ein
Se das er für das cent „Aſſiſtance“ hielt, eines der
Entſatzſchiffe v Sir John Franklins Expedition. Es war das
zweite Schiff der u r m Dre S Seglern und

ei Damp die unter von Kapitändward Belcher 1852 zu ihrer e larreiſe aus
uhren und nach zweimaliger erung verlaſſen wurden.

rank verlor bei ſeiner Reiſe v ſeinen Kameraden Arthur Haack,
einen Lehrersſohn aus Klöbbicke bei Eberswalde.

Vermiſchtes
Verurteilung des Direktors der Berliner Meierei Bolle
Das Schöffengericht Berlin-Mitte hat den genieur

Carl Pernat, Direktor der großen Meierei Bolle, dietäglich etwa hunderiſiebzig Wagen zum Abſatz ihrer iſſe
in die verſchiedenen Stadtteile hinausſendet, wegen Ver
ler gegen die Höchſtpreiſe zu r e Meerark Geldſtrafe verurteilt. Die Leitung der Meierei,
die r nſerven, Marmelade und Honig verkauft, hatte
ihre hundertachtundneun Kutſcher für eine beſtimmte
Abſatzproviſion angewieſen, ichſt viel Honig zu verkDieſe gaben oft ein Viertelpfund Butter erſt ab n
einer Flaſche Bienenhonig für 1,50 Mark ab. ehen davon

ſich die Meierei einer Ueberſchreitung der Höchſtpreiſe
dadurch ſchuldig daß ſie für ins Haus gelieferte Milch pro Liter
vier Pfennig Bringerlo und ſechs x Aialdwyyfüllung, Reinigung uſw. von ihren Ku

Unwetterverheerungen in Italien
Wie „Secolo“ meldet, verheerte in der Provinz Paduaheftiger Hagelſ Felder und Weinberge. DerShate iſt ſehr groß.

Abholzung italieniſcher Wälbder
Wegen der ſtockenden n beſchloß, wie aus Lugano

gemeldet wird, die wegen Regierung, für Marinezwecke dier e aner Jtaliens teilweiſe abzuholzen, hanuer vie e Veruhmten Wälder von Abetone in
Toscana, die die ſchönſten alten Eichen Jtaliens den alten
Damit würde der letzte Wald Jtaliens verſchwinden.

Börſenmaklerinnen
Selbſt in dieſen Kriegszeiten, die den Frauen den Zutritt zu

allen u unzu e Berufen geöffnethaben, galt die Tätigkeit Börſenmaklers bis e nochimmer Sp eine den vorbehaltene e S
n der

leere beſorgen. Es virdient vorgehoben We werden,daß die e Makler und Ken
Mann, der nicht zum „Bau“ gehörte, je neben ſich erildes hätten,

neuen Kollegen bom Geſchlecht nicht nichtrn ſich auch a dalgme
erven von Zuvorkommenheit zeigen. An der Kopenr Börſe geht es n u e ruhig e und s r

oe in vollem Von iſt,

Ein moderner Blaubart
Zu den Blättermeldu über den unheimlichen Fund inCinkota (Ungarn), W n des ſeit du zum

Kriegsdienſte ei lempnermeiſters Bela Kiß ſieben
S ötete Blechkiſten mit e drei Frauenleiche gefun

wurden, wird weiter aus Budapeſt gemeldet: Mittwoch wurde

von der der h vor men.Eine von den ſieben Blechtonnen wurde geö v Frauen
leiche hervorgeholt, in deren Mundhöhle ein Taſchentuch und
um den Hals ein Strick befand. Es wurde feſtgeſtellt, daß Bela

r J. der die awur e erzitrnungsarbeiten verrichtet hat. r Blech fäſſer
werden morgen geöffnet werden. Man ſtellte feſt, daß Kiß vorJahren mit An einer Frau und wen in die Wohnung ein
gezogen iſt. Eines Tages verſchwan rau und die beidenKinder, worüber Kiß ſeinen zie ufklärung gab, daß
die Kinder in der I ſeien, während er die Frau
nach wer eEin Arbeiter, der in der n tatt des Bela Kißbedienſtet Man iſt, wurde in einem Kr
den und in Verwahrungshaft genommen.werden. Eine Frau Johanna Jakubek, e Kiß vermutlich
die Ehe u hat, ſagt aus, daß Kiß ihr vor ſeiner Ein
rückung zu den Fahnen ein Pabet Briefe übergeben hat, das
nun von Gerichts wegen t werden ſoll. Ferner wies Frau
Jakubek ein Album für Anſichtskarten vor, das r von
einer Anzahl von Frauensperſonen enthält. Frau Jakubek hat
ausgeſagt, daß ſie vor einigen Monaten einen Brief aus Serbien
erhalten habe, in dem ihr von einem Bekannten des Kißdet wurde, daß t in ſerbiſcher Gefangenſchaft geſtorben ſei
Jn dem wird Frau Jakubek als die Frau des bezeich
net. Es iſt bereits erwieſen, daß der nie 32war, ſhſtematiſch Frauensperſonen an ſich lockte und zur Anknüpfung von Bekanntſchaften auch Anzeigen m den ättern

einrücken ließ. Vor ſeiner Einrückung war degen ihn ein Prozeßwegen Heiratsſchwindels eingeleitet worden Die Vermutung
erſcheint naheliegend, daß Kiß ſich der ihm läſtig gewordenen
Frauenbekanntſchaften guf mörderiſche Weiſe zu entledigen und
die Leichen auf dieſe Weiſe zu verbergen geſucht hat.

Jm wilden Weſten
Jn einer der e aufgeſchoſſenen Arbeiterſtädte im We rder Vereinigten elgafen r et ſich, wie „TitBits“ erzählen,

Viatar einem Gartenhauſe ü dem Schanktiſch das folgende
„Die Herren Gäſte, die mit Revolvern nach dem Wirt

ſchießen, werden gebeten, hierbei d zu achten, daß die
r nicht getroffen werden, da ſie die ſchönſten und größtender Umgebung und außerdem noch nicht bezahlt ſind.“

Börſen- und Handelsteil
Jm uge emeinen Wochenbericht der Preisbericht-

e des Deutſchen Landwirtſchaftsrats
wird unter dem 9. Mai u. g. ausgeführt
des Krie
ondere

e.r Sagen und e auf en Kopf r
pruch genommen. n iſt jetzt, im i 1916, a

irren, gleichfalls durch Beſchlagnahme und Verbrauchsregelung
auf den v der kerung, ihrer Löſung entgegengeführt
worden.

Jm jahre iſt die zurzeit noch alle Gemüterfr und Buget r
Auch dieſe wird gelöſt werden, allerdi W erſt nach langem
Jrren und Taſten, und was bei ihr ſatz zur Brotund Kartoffelfrage das rin mſse iſt, De ent e lichen
Verluſten an Vieh und FleiDer preußiſche Landwirtſchaftsminiſter Freiherr vonScholle mer hat wiederholt hervorge daß die ſo x
wendige Schon ung der Rinder wirkfam nur durch dförderung der Schweinezucht- und maſt durchgeführt werden

önnte, weil die Schweine in normalen Zeiten allein faſt zwei
Drittel des Fleiſchverbrauchs, die Rinder und Kälber nur ein

D Wie es in Dublin ausſieht
Eine r Schilderung der iriſchen nachder Beendi mee des re gibt ein Berichtevſtatder der „Ti

mes in n den frühen Morgenſtunden iſt Dublin
ſo u n ruhig wie ein Kirchhof. Seit Stunden habe ich nichts

mehr von dem Knattern der Gewehrſchüſſe gehört, das eine Woche
lang hier unſere tägliche Muſik war. Seit Ueber der Auf
rührer breitet ſich, wie geſagt, über der Stadt sruhe aus.
Die letzte aufregende Viertelſtunde, die wir ver war der
Augenblick, als eine Abteilung Soldaten hinter der Deckung vonSandſäcken ein jenſeits des Fiuſſes liegendes Haus mit einem

Hagel von Kugeln überſchüttete, die alle einem Mann galten, der,
hinter einem Schornſtein verſteckt, vorſichtig auf die Straße
fpähte. Juſt als er ſich einmal e weit hinter
der Deckung des Schornſteins vorbeugte traf ihn die tödliche Ku
gel. So ſtill war es an dem heu Frühmorgen in der Stadt,da man das aus der Ferne herüberhallende Heulen eines Sir
des und das Brüllen der weit draußen weidenden Viehherden hö
ren konnte. Am Vormittag unterbrach das Glockengeläut der gir

chen die Ruhe, und man ſah die Kirchenbeſucher auf dem Wege
zur Frühmeſſe mit Gebetbüchern und den von der Militärbehörde
aubcgfe Paſſierſcheinen in den Händen.

Ju den engen gewundenen Straßen und Gaſſen hinter den
QOucris zwiſchen den Rohal Barracke und den Four Courts ſtan
den noch die Barrikaden von Pflaſte rſteinen, Bettſtellen, Automo
bilen, Mülleimern, und Gott weiß von was für anderen Dingen,
die eiagenweiſe übereinander getürnt waren. Ueberall trat man
auf Scherben von Fenſterſcheiben und zerbrochenen Flaſchen, mit
denen die Straßen bedeckt waren. Jn der Phönix-Street ſpielten
Jungen mit endloſen Knäulen kinematographiſcher Films, die
aufgerollt über die gange Straße zerſtreut waren. Hier war ein
Lichtſpieltheater von der eßerei überraſcht worden, und manhatte in der Angſt und Sinn die n auf die Straße
geworfen. Im Viereck der Four Courts war keine Fenſterſcheibe
ganz geblieben Und zum Echuhte hatte man die leeren Fenſter
höhlen Haufen zerfetzter Bücher Auf demHofe eines am Chancery Plare lag noch der aufgektrie
bene Kadaver eines Pferdes. Das Stadthaus auf der anderen
Seite des Fluſſes war mit ein paar n n die
d eiler des plittert hat gen waren dieauf der anderen See mit n geradezu ge

evpet der Nähe von Dubſin Taſtle begognete ich einent Trupp
angener, die nach dem Geföngn u r Es wart

50 Mann, e ie grüne Uniform der Sinn
Feiner Freiwilligen die meiſten Zivilkleidung

an hatten. Sie ſahen recht abgetrieben, e und unge
waſchen aus. Ein Mann trug den Arm in der Vinde. Die meiſten
gingen ſtolgerhobenen Haupkes und ſchauten keck in die Runde.
Einer ſelbſt einem den er erkannte, mit der
Hand einen freundlin Graftonſtreet, ber W rehanſten Stvaße Dublins waren
Pr rer am Werk geweſen. Auf dem Bürgzerſteig und dem
Straßendamm lag noch maſſenhaft allerlei Krimskrams, ſah man
Kartenalben, Papiermeſſer und andere Dinge, die man des
Mitnehmens nicht für wert gehalten und fortgeworfen hatte. Wie
man mir erzählte, konnte man noch tags zuvor die Leute auf den
Prellſteinen ſitzen und ſich ruhig und ungeniert die Stiefel die
ſie geſtohlen hatten, anprobieren ſehen. Ja, eins Frau, die aus einem
Juwelierladen einen Ring r hatte, ging, als ſie beim An
probieren auf der Straße merkte, daß er nicht auf den Finger
ging, ruhig wieder in das Geſchäft zurück und r e ſich einen
anderen paſſenden Ring aus. Barrikaden, en möglichenDingen in der Eile aufgerichtet waren, traf ich g ben Auch die

Einfahrt und die Halle des Shelbourne Hotels waren bis zur
Decke mit umgeſtürzten Tiſchen und Sofas vollgeſtoft. Ein Wer-
beplakat an der Mauer nebenan trug die überaus zeitgemäßeAufſchrift Der Gang des Krieges, was er will und verlangt.
S deſer das er von Jrlands Feldern und Städten ferngehet

Die Eisheiligen
Obwohl die Sonne täglich höher ſteigt und an Kraftwinnt, zeigt doch die et in der wetterkündlichen Slobes

tungen, daß die geſtrengen n, die drei Gisheiligen,
keineswegs nur in der Einbildung beſtehen, wie be ielsweiſee z Große meinte, J Jahre 1769 iſt ihnen die
ganze prächtige Orangerie des oſſes Sansſouci zum Opfer55 h der alſo eind ich belehrte König zu ſeinem

Gärtner z konnte: „Seine drei Geſtrengen laſſen J
nicht mit ſich ſpaßen. Jch ſehe wohl, daß ich vor dieſen Kerl
anf mehr Reſpekt haben muß.

Der Landmann, der ein guter Naturbeobachter iſt, fürchtet
die erſte r des Mai mehr als den Monat April.

Erdbodens leichter ausſtrahlen. Jſt z der Himmel ve-
deckt, ſo iſt der Mond wenig oder fichtbar; die Wolkenaber bilden gewiſſermaßen einen ſchüt enden Mantel, der es zu
einer den jungen Pflangenwuchs gef w' r äusſtrahlung
a kommen läßt. Jn vielen Fällen es auch gar keinliches Erfrieren, das ſtattfindet. r wiſſen, bei em

ndlichen Pflanzen, z. B. Tabak, Melonen u. der Tod ſchon
eintritt, wenn ſie einer Temperatur von plus 2 C. ausgeſetztwerden. Unmscich kann bei dieſem Wärmegrad das Waſſer in
den Geweben gefroren ſein W ſchen die Blätter ſolcher

Planzen am Morgen ſchlaff aus; ſie ſchrumpfen g undwerden ſie welken r fallen ab; kurz, es zei ſich
alle Anzeichen des Erfrierens. Und dennoch ſind die P e
nicht erfroren, ſondern verdorrt, weil die Abkühlung desdie ſaugende Kraft der Wu ein elähmt hat, ſodaß dieſeJ. imſtande ſi die durch die am tmung der glene verbrauchte

c ea e en,man r n mit wärmenden Sä Baumwolle
und dergl. bedeckt

die man von altersher mit den
el oder „Ei e Pancraktuss in Verbindung gebracht und deren Tage aufen 11. i Mai i ſind n Bezold die Foig

der ſtarken Erwärm des ſüdöſtlichen Europa. Dadurch ent
ſteht dort gern ein Lu inimum, während im Weſten undNorden eres Erdteile hoher Luftdruck womit ſich die
um dieſe Zeit vorherrſchende rdliche Windrichtung erklärt.

t ſtets geht dieſen rin fällen im Mai eine kürzere oderängere Periode ſtärkerer S geh allenthalben
Blätter und er W L ebrach i dann inreren Nächten bei ne Wrdiſcher ung

Luft ſo en o glichn e ins di r i de ommt, ſo ie G ebe u e empfind-ichen Blüten onders S Ahrßet t. Die Wiſſenſchaft yat

übrigens t ſgeſer en de h öſte keines-
wegs auf die Tage der E ie ſtellenſich vielmehr innerhalb der e
kommen nicht ſelten auch noch gegen Ende des Monats vor und

en r ſogar n den Juni, zweitee Temperaturſturzals die zweite Mai rn ere e v Eisheil jdochr e den s



r

Ausstattungen in Kristali und Porzellam
zu günstigsten Preisen empfiehlt Louis Böker, nur Str.

Drittel liefern müßten. Geht das Schwein verloren, ſo ſtürgtde der Bebölkerung auf das Rind, ſein Preis

und das Rückgrat der deutſchen
auern wirtſchaft kommt in Gefahr. An dieſemPunkt iſt die Fleiſchverſorgung jetzt angelangt. Es wird der

ten Umſicht ünd Beſonnenheit der verantwortlichen Behörden
ürfen, um Kühe, Jungvieh und Zuchttiere unverſehrt z

erhalten, zumal t hijahr, wo die Natur uns die
Möglichkeit bietet, die derbeſtände wieder ganz aufzufüllen.
In dem Wahne, die Kartoffeln vor denSchweinen retten zu müſſen, hat man dieſe
preisgegeben; die Folge iſt, daß wir jetzt die Rinder
vor den Menſchen retten müſſen. eben der zwangs
weiſen ehe des kennen durch Regelung des

behrs und Einführung von Fleiſchkarten und
7 ſen Tagen iſt und bleibt die Vermehrung der
Schweine das einzige durchſchlagende Mittel,

ehe e u e e e erei im zu zei wo anzum die geibensge her des Schweines nochmals vor
ge

Als im Herbſt 1915 der Berliner Schweinegauftrieb
nach der Maſſenſchlachtung im Frühjahr desſelben Jahres endlich
wieder auf 85 Stück monatlich geſtiegen war und auf dem
Berliner Vi kt im freien Verkehr der Preis für Schweine
mit einem Lebendge von 200--240 Pfd. 146 A. für den
Zentner und mit einem Lebendgewicht von 160-200 Pfd. 189
und der s für Schweinefleiſch 1,50-—2,00 für das Pfund
betrugen, ſchrien alle Konſumentenverbände: „Das ſind Wucher-
preiſe! Nieder mit den Preiſen!“ Dieſem politiſchen Druck zu
folge wurde im November 1915 der Höchſtpreis für Schweine
mit den obigen Lebendgewichten auf 11 und 100 A. für den
Zentner und der Höchſtpreis für frifches Schweinefleiſch auf
1,40 K für das Pfund herabſetzt. Die Folge war, daß es
in den intermonagaten kein friſches Schweine-fret zu kaufen-gab, daß alle Schweine in die Wurſt-
und ſervenfabriken wanderten und daß T und Maſt,
d. h. die Tierproduktion ſelbſt zurückgingen. Jm
Frühjahr 1916 iſt der Höchſtpreis für dieſelben Schweine auf 132
und 111 und für „ſtädtiſches“ Schweinefleiſch auf 2,00——2,40
wieder heraufgeſetzt. Für „ausländiſches“Schweinefleiſch zahlt man 3—4 K für das Pfund.

Der größte Fehler war, das Fleiſchproblem durch
Höchſtpreiſe löſen zu wollen und mit ihnen anzu
fangen, ſtatt mit der ung des Schlachtviehberkehrs und des
Fleiſchverbrauchs zu beginnen und die Regelung der unendlich
ſchwierigen Preisfrage erſt zuletzt vorzunehmen. Die Folgen
mußten hierbei um ſo ſchlimmer ſein, als ein Fehlgriff in
der Preisfeſtſetzung die Produktion felbſt, d. h. Auf
zucht und Maſt, in ſtärkſtem Grade beeinflußt.
Worin iſt nun bei dieſer Höchſtpreispolitik der eigentliche Miß-
griff zu erblicken Die Anſichten darüber ſind noch nicht geklärt.
Der Ünterſchied zwiſchen den beiden Höchſtpreisfeſtſetzungen vom

4. er und r rSchweinepreiſen zur Zeit des freien Verkehrs an eits
ſteht nicht nur in der a einen Höhe der Preiſe, ſondern auch
in der Verſchiedenheit der Preiſe für die ein
zelnen Lebendgewichtsklaſſen. Um den Mangel
an Fett zu beheben, hat der Geſetzgeber eine weitgehende
Staffelung der Preiſe nach dem Lebendgewicht und eine ſtarke
P ſſion der Preiſe bei hohem Lebendgewicht vorgenommen,
vie reren Die e re der Wertbemeſſungdes freien Handels ſtattgefunden hat. Der Ge
ſetzgeber wollte dadurch den Anreiz geben, daß ganz ſchwere und
fette Schweine mit einem Lebendgewicht von mindeſtens 200 Pfd.
gemäſtet würden. Die Verordnung vom 4. November unterſchied
entſprechend der früheren Marktnotierung 5 Gewichtsklaſſen und
die Sauen, die vom 16. Februar, hat dagegen 9 Staffelungen und
außerdem bei Sauen 8, alſo im ganzen 12 verſchiedene
Höchſtpreiſe, je nach dem ndgewicht, eingeführt. Dieſe weit
gehende Gewichtsſtaffelung erſcheint uns etwas gekünſtelt.
In der land wirtſchaftlichen Praxis verſteht es niemand, warum
ſchon ein Unterſchied im Lebendgewicht von 20 Pfd. eine Preis
h von 10 A für den Zentner hervorrufen ſoll, zumal doch
jeder Mäſter, Schlächter und Händler weiß, daß für die Fleiſch
und Fettausbeute des Schlachttieres nicht nur das
Lebendgewicht, ſondern auch Alter, Fütterung,
Grnährungszuſtand uſw. maßgebend ſind. Es darf auch
ſelbſt re nicht überſehen werden, daß die Höchſtpreis
bemeſſung lediglich nach dem Lebendgewicht bei
Schweinen und noch mehr bei Rindern, Kälbern und Schafen
im Grunde die ungerechteſte iſt, die man 5 denken
kann, die bei langer Dauer ſchlimme Folgen hinſichtlich der
Qualität der Schlachttie re nach ſich ziehen würde.

Wie ſehr die Höchſtpreisbemeſſung bei den Schweinen die
frühere Preisbildung im freien Verkehr r ver
ſchoben hat, ergibt ſich einmal aus der enormen Preis
ſenkung durch die Höchſtpreiſe vom November, die durch die
Höchſtpreiſe vom uar hauptſächlich nur für ſchwere Schweine
auf D7 iſt. nun zeigt ſie deutlich die außergewöhn-
liche e hee dede nach dem Lebendgewicht,
wie ſie durch die tpreiſe zwangsweiſe herbeigeführt iſt.
Während früher im freien Verkehr der Preis für eine mit
einem Lebendgewicht von 200—-240 Pfd. nur um 8 A. oder
6,76 Prozent höher war als der Preis für Schweine von 160

ſteigt dieſer Preisunterſchied bei den Höchſtpreiſen
vom November auf 10 oder 10 P r en t, und bei den neuen
r vom Februar auf 21 oder 18,9 Prozent.N größer und auffallender iſt die Preisdifferenz bei den
Schweinen von unter 160 Pfd. Der Unterſchied betrug im freien
Verkehr nur 22 oder 17,60 v er ſtieg durch die
Höchſtpreiſe im November auf 82 A oder 41 Prozent und im
Februar auf 44 oder 50 Prozent

In dieſer von dem Geſetzgeber in beſter Abſicht feſtgeſetzten
enormen Wertdifferenz der Gewichtsklaſſen er-
blicen wir die Haupturſache des Rückganges der
Schweinezucht und Schweinemaſt. Auf eine Rund

im e Winter an Landwirte in den verſchiedenen
Produktionsgebieten iſt uns immer und immer wieder geant
wortet worden, daß ſchwere Schweine über 200 Pfd. eine grob
Seltenheit r daß die Landwirte bei dem Mangel an
Lraftfuttermitteln froh wären, die Schweine auf ein
Gewicht von 150——180 Pfd. zu bringen. Der Höchſtpreis für
Schweine mit dieſem Gewicht ſei aber gegenüber dem früheren
Marktpreiſe und gegenüber dem Höchſtpreiſe für ſchwere Ware
ſo abnorm niedrig bemeſſen, daß die Mäſtung zurück
ne oder ſich nur noch auf den g beſchränke.

muß ſich zum Verſtändnis dieſer Sachlage vergegenwärti
gen, daß das weitere chstum und die Gewichtszunahme der
Schweine, die etwa bis 150 Pfd. gemäſtet ſind, viel lang
ſamer als vorher erfolgt und deshalb auch verhältnismäßig
mehr Kraftfuttermittel und mehr Koſten erfordert.

zuliebe den höheren s nur für ſchwere ne weiter
illionen leichterer
Das eine tun nuad

das andere nicht laſſen. Es wird immer noch beſſer
ſein. durch Bewilligung eines rentablen Preiſes leichte Schweine
zu haben als gar keine. Dazu kommt noch, daß in weiten Ge
bieten, wie in gang Süddeutſchland, ſchon in Friedenszeiten nur
leichte Schweine von 120—150 Pfd. gemäſtet werden. Dieſe
Gebiete find durch die jetzigen Höchſtpreiſe in ungerechter Weiſe
benachteiligt. A würde durch die Mäſtung leichterer

ne von etwa 140--180 Pfd der Umſatz und damit die
Zahl der Schlachttiere ganz bedeutend ſteigen.

Unſer Vorſchlag geht deshalb dahin, daß innerhalb der jetzt
gültigen Höchſtpreisſkala der Stallpreis für Schweine von 60
bis 70 Kilogramm auf den Preis für 80—90 Kilogramm, und
der Stallpreis für Schweine von 70—90 Kilogramm auf den
Preis für 90—100 Kilogramm erhöht wird. Es iſt dies um ſo
mehr zu empfehlen, als die Höchſtpreiſe für friſches Schweine
fleiſch nach den Preiſen für ſchwere Ware über 100 Kilogramm
bemeſſen ſind. Dies müßke aber ſchleunigſt, noch jeht im
Frühjahr, geſchehen, weil ſonſt die beſte Zeit für die Wieder
belebung der Schweinezucht und emaſt verloren geht.Am Produttemmarft hat das Geſchäft durch die jüngſten Ver

gen über Miſch futtermehle und Malz eine er-
neute Einſchränkung erfahren. Die im freien Verkehr befind
liche Ware wird immer kleiner, doch iſt auch die Nachfrage an
geſichts der günſtigen Witterungsverhältniſſe und der guten Ent
wicklung der Weideflächen nur gering. Von Saatgetreide iſt
Saatgerſte zu 580 Berlin, 520 A. Pommern, Saathafer
Sieges Ligowo zu 520 Berlin im Markt. Sommerweizen
Schlanſt. notiert 340 Saatwicken 800 ab Pomm. Station,
Wickengemenge zu Sautzwecken zu 760 Mecklenburg, Peluſch-
ken 910 Hamburg, Serradella 1915er Ernte 95 per Zentner
Berlin, Sagterbſen grüne 62 Hamburg. Aus dem Futter
mittelangebot iſt anzuführen: Johannisbrotſchrot 850 Holſt.
Eicheln gedarrt 700 Eichelmehl 710 mit Sack waggonfrei
Harburg. Rapskuchen 785 ab Danzig, Rapskuchen 790 wit
Sack Holſt., Rapsreſte etwa 37 Proz. 850 Schleswig. Mais
miſchfutter, beſtehend aus 50 Proz. Mais, 25 Proz. Kakaoſchalen
und 25 Proz. Spelzſpreumehl, 770 Hamburg. Bohnenabfall-
futter 700 A. Hamburg. Kaffeeſchalen 310 mit Sack Ham-
u Obſttreſter Mai Juni 330 Raſtatt, gemahlen 350 mit
Sack. Tapiokamiſchfuttermehl 680 Maniokamiſchfuttermehl
650 A, Kaſtanienmiſchfuttermehl 550 Hamburg. Kakaoſchalen
mehl, denaturiert mit 3 Proz. Häckſel, 410 Hamburg. Hafer-
ſchalen 480 Schleſien. Malzkeime 730 netto ohne Sack
Schleſien. Mälzereiabfälle 755 Hamburg. Traubenkernmehl
18,20 Proz. 400 Neuſt. Rübenſamenſtrohmehl 290 waggonfr.
Hamburg. Strohmehl 240 Hadersleben. Prima Spelzmehl
375 mit Sack Hamburg. Fiſchmehl Pallaſch 4045 Proz.
760 Hamburg.

Mitteldeuntſcher Braunkohlenmarkt im Monat April
Der Beſchäftigungsgrad im mitteldeutſchen Braunkohlenberg

bau hat ſich im Monat April durchſchnittlich auf der Höhe des
Vormonates und Vorjahres gehalten. Der Abſa der Produkt
wurde durch Wagen mangel, der ſich namentlich in den er
ſten zwei Dritteln des Monats ſtellenweiſe ſehr ſtöcend bemerk-
bar machte, ungünſtig beeinflußt. Die Werke mußten deshalb
zum Teil Briketts ſtapeln. Die e nach Rohkohle und Briketts konnte meiſt nicht befriedigt werden.
Nach Mitteilung einzelner Werke ſoll allerdings der Bedarf an
Jnduſtriekohle wegen Einſchränkung der Produktion et
was nachgelaſſen haben; andererſeit haben die Zucker
fabriken ſchon damit begonnen Kohlenvorräte anzulegen.

Der Arbeitermangel beſteht weiter fort. An verſchie
denen Stellen wurden Lohnzalagen gewährt. Ueberar-
beit war faſt allgemein erforderlich.

RauchwarenOſtermeſſe zu Leipzig
Das Hauptgeſchäft pflegt zu Oſtern ſich in der exſten Meß

abzuwickeln, ſo auch diesmal. Der Käuferzuſpruch war
ein reger, ſo daß beachtenswerte Umſätze erzielt wurden, wenn
auch naturgemäß nicht in dem Umfange, wie in Friedenszeiten.
Der Zahl nach am ſtärkſten vertreten war die de u t ſche Kürſch-
nerkundſchaft. Vom Auslande waren einige Dänen,
Schweden, Norweger und Holländer am Platze. So
dann waren aus Oeſterreich- Ungarn verſchiedene Groß
einkäufer erſchienen. Von der Jnlandkundſchaft war die Groß-
konfektion für gewiſſe Artikel guter Einkäufer, wogegen die
Kürſchnerkundſchaft nur den nötigen Bedarf eindeckte, wegen der
hohen Preiſe, mit deren Zurückgehen ſie anſcheinend rechnet,
wenngleich die Ausſichten darauf recht geringe ſind. Die er-
ſchienene Auslandskundſchaft griff im allgemeinen nicht ſo leb
haft in das Geſchäft ein, als man erwartet hatte, allerdings hat
dieſe in der Zeit vor der Meſſe teilweiſe beträchtliche Erwer
bungen in Leipzig vorgenommen. Reges Intereſſe wurde all
ſeitig für die Neuheiten in Fahre Pelzwerk be-
kundet. Hat doch die heimiſche Rauchwarenfärberei es verſtan
den, die Farbtechnik immer mehr zu vervollkommnen und damit
willkommenen Erſatz für die knapp gewordenen feinen Pelz
e zu ſchaffen. Beiſpielsweiſe iſt es gelungen, in Kanin ver
chiedene Phantaſiefarben wirkſam herzuſtellen. Erhöht in Um
ſge waren Fuchsfelle, die zurzeit von der Mode begünſtigt
ind. Selbſt die feineren Qualitäten, wie naturelle Blau- und
Silberfüchſe, wurden trotz der hohen Preiſe aus dem Markte ge
nommen, ſowie deren Jmitationen. Auch Weißfüchſe fanden
Intereſſe und Begehr. Zu den von der Nachfrage bevorzugten
Artikeln zählten ferier Skunks, worin in letzter Zeit friſche
Ware an den Markt gekommen iſt, und Biſam vor allem die
nach wie vor begehrte ſealelektriſche Färbung. Weniger lebhaft
war die Nachfrage nach Nerzen. Mehr Jntereſſe zeigte ſich
für Schuppen und amerikaniſchen Opoſſum, bei nur mäßigem An
gebot. Gut in Handel waren Stapelſachen für die Konfektion,
wie Wölfe, Murmel, Kolinskh, ruſſiſchen Jltis. Für Hermelin

i ſich wieder etwas mehr Jntereſſe, namentlich waren
ife darin gefragt. Für den Artikel Perſianer machte ſich

Intereſſe und Begehr geltend, beſonders in Mittelware, das
gleiche gilt von Aſtrachan und Breitſchwänzen. Das Geſamt-
reſultat iſt als gute Mittelmeſſe zu kennzeichnen.

Dividendenausſichten
Die Trachenberger Zuckerſiederei, Breslau ſchätzk die Divi

dende für 1914/15 auf 4 Proz. wie i. V.
Die Rex-Werke Aktiengeſellſchaft Magdeburg ſchlägt eine

Dividende von 11 (i. Vorj. 9) Proz. vor.
Die China Export und JmportBank Kompagnie in Hamburg

erzielte im abgelaufenen Geſchäftsjahre einen Reingewinn von
1051 438 Mk. (1 228 574 Mk. i. V.) und erklärte eine Dividende
von 47 Proz. (52 Proz. i. V.).

Die Nürnberger Lebensverſicherungsbank ſchlägt wieder die
ſatzungsgemäß zuläſſige Höchſtdividende von 10 Proz. vor.

Die Sprengſtoffwerke Glückauf A.G. in r die mit
tal von nur 300 000 Mark arbeiten, waren im Jahre

1914 in der Lage, 40 Prozent Dividende zahlen zu können und
die Dividende für 1915 beläuft ſich ſogar auf 160
Prozent) Sie erklärt ſich daraus, daß beſchloſſen wurde, das
Aktienkapital von 800 000 Mark auf 600 000 Mark zu erhöhen,
und zwar, durch Ausgabe von Gratisaktien, die bereits an dem Erträgnis des letzten Geſchäftssjah-
res teilnehmen. Das „Erträgniz“ iſt auf's Prozent
S ſo daß alſo in Wirklichkeit 160 Progent Divi

heraguskommen.
Die chemiſche Fabrik Buckau, Magdehurg, deſchloß, die Ver

teilung einer Dividende von 8 i. Vorj. 6 t beide Akng e t j. 6) Prozent auf beide

Fiſchen auf
ſtrafen zahlen.

Preiserhöhung in der Muſikinſtrumentenbranche

In der e iſt eine Preiserhöhung ein
getreten. Es erhöhten ſich die Preiſe für Sprechmaſchinen
um 25 Proz., ſolche für Streich-, Schlag- und Blas-
inſtrumen te ſowie Zubehörteile um durchſchnittlich 3334 Proz.
für einzelne Artikel, z. B. Kolophonium, iſt der Aufſchlag noch
höher. Man rechnet in Branchekreiſen übrigens demnächſt mit
einem weiteren Preisaufſchlag.

Viehmärkte
S richsfelde, 10. Mai. (Schweine- und Ferkelmarkt.Amtlich.) Au x e b: 130 Schweine, 1462 Ferkel. Werccm des

Marktes Reges Geſchäft.

CLetzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten

Die bulgariſchen Gäſte in Kiel

Kiel, 11. Mai. Die bulgariſchen Abgeord
neten trafen heute früh, von Berlin kommend, hier ein
und wurden auf dem Bahnhof vom Stadtkommandanten
von Kiel, ſowie dem Polizeipräſidenten und anderen her
vorragenden Perſönlichkeiten empfangen. Der Stadt-
kommandant hieß die Gäſte im Namen des Gouverneurs,
Admirals Bachmann herzlich willkommen. Dr.
Momtſchilow dankte und gab ſeiner Freude und Ge
nugtuung darüber Ausdruck, Kiel und die deutſche
Marine kennen zu lernen. Sodann begaben ſich die Abge-
ordneten, vom Publikum mit lebhaften Hurrarufen be
grüßt, an Bord der im Hafen liegenden Stationsjacht
„Schneewitchen“ zu einer Fahrt nach dem Kriegs
hafen. Jm Laufe des Tages werden Kanal und Marine
anlagen, ſowie Kriegsſchiffe beſichtigt. Mittags findet im
Königlichen Schloß ein Empfang der Abordnung durch
Se. Königliche Hoheit den Prinzen Heinrich von
Preußen ſtatt. Abends erfolgt die Abreiſe nach Ham-
burg.

Der franzöſiſche Heeresbericht
Paris, 11. Mai. Amtlicher Kriegsbericht von geſtern Nach

mittag: Zwiſchen Oiſe und Aisne ſcheiterte ein Handſtreich
gegen einen unſerer Schützengräben ſüdöſtlich von Moulin-ſous-
Touvent vollſtändig. Jn der Umgebung von Verdun hat das
Geſchützfeuer weſtlich von der Maas merklich nachgelaſſen. Oeſt-
lich von der Maas und in der Woevre-Ebene Geſchützfeuer
mit Unterbrechung. Aus der Nacht meldet man Scharmützel
mit Handgranaten im Gehölz von Avocourt und in der Ge-
gend ſüdlich von der Feſte Dougumont. Jm Oberelſas
wurde eine feindliche e welche einen unſerer
kleinen Poſten bei Hirzbach ſüdlich von Altkirch aufzuheben ver
ſuchte, mit Verluſt abgewieſen.

Der Abendbericht lautet: Auf dem linken Ufer der Maas
richteten die Deutſchen nach heftiger Beſchießung einen ſtarken
Angriff auf unſere Stellungen an den Zugängen zur Höhe 287.
Dieſer Angriff wurde h zurückgeſchlagen. Einige Ge
fangene blieben in unſerer Hand. Eine kleine Offenſivunter
nehmung unſerer Truppen gegen die Abhänge weſtlich des
„Toten Mannes“ erlaubte uns, einige Teile eines deutſchen
Grabens zu beſetzen. Wir machten 62 Gefangene und erbeuteten
zwei Maſchinengewehre. Auf der übrigen Front war der Tag
verhältnismäßig ruhig.

Belgiſcher Bericht: Artilleriekampf in der Gegend
von Ramscapella, Dirmuiden und Steenſtraete.

Der Krieg zur See
London, 11. Mai. Die „Daily News“ meldet über die

Verurteilung des deutſchen Hoſpitalſchiffes „Ophelia“:
Der Fall dieſes Schiffes, das ein Hoſpitalſchiff war,
aber in Wirklichkeit zu Signalzwecken ge
braucht worden ſei, kam wieder vor dem Gericht zur
Sprache, da gegen die Verurteilung der „Ophelia“ als
Priſe Berufung eingelegt worden war. Die Appellation
wurde koſtenpflichtig verworfen.

Kopenhagen, 11. Mai. Der däniſche Dampfer „Wille-
moes“, der unterwegs von England nach Esbjerg von deutſcher
Seite aufgebracht und nach Cux n geführt worden war, iſt
freigegeben worden. Der däniſche Amerikadampfer „Hellig
Clav“ mußte auf der Fahrt von NewYork nach Kopenhagen
Kirkwall anlaufen und lämtliche Poſtſachen abgeben. Die
däniſchen Fiſchkutter „Viking“ und „Vera“ wurden in
Curhaven feſtgehalten. Beide Kutterführer mußten wegen

eutſchem Seeterritorium »Geld-

Ausweiſung der Portugieſen deutſcher Abſtammung
aus Portugal

Von der ſchweiztriſchen Grenze, 11. Mai. Die „Havas“

Agentur meldet aus Liſſabon: Durch einen Erlaß wird
beſtimmt, daß die in Portugal geborenen Per-
ſonen, deren Vater Deutſcher iſt, hinſichtlich ihrer
Rechtstätigkeit und ihres Vermögens als feindliche
Untertanen angeſehen werden ſollen. Sie müſſen
Portugal innerhalb fünf Tagen verlaſſen mit Ausnahme
derer, die vor der Kriegserklärung Staatsbeamte waren.

Die rumäniſche Anleihe
Von der ſchweizeriſchen Grenze, 11. Mai. Wie die

„Havas“Agentur meldet, erreichten die Zeichnungen
für die nationale innere Anleihe Rumäniens

am Ende des zweiten Tages 220 Millionen.
Ablehnung der amerikaniſchen Heeresvermehrung
Von der ſchweizeriſchen Grenze, 11. Mai. Wie die

„Havas“-Agentur mitteilt, wird den Pariſer Blättern aus
Waſhington gemeldet, das Repräſentantenhaus habe das
Geſetz über die Erweiterung des Heeres, die
gegenwärtig mehr als eine Million Mann umfaſſe, abge
lehnt.

Wilſon weigert ſich
Anmſterdam, 10. Mai. Nach einer Meldung der

„Times“ aus Waſhington hat Carrangza ſeine Forde
rung, daß die amerikaniſchen Truppen ſofort
zurückgezogen werden, wieder holt. Wilſon hat ſich
geweigert, darauf einzugehen und weitere 4000
Mann nach der Grenze geſchickt. Die Lage bot ſich in
folge eines neuen blutigen Ueberfalles imGrenzzgebiet verſchlechtert.

Wetterbericht
a de e et ha ter grgenezure
zunehmende
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Auf Grund des Zweckverbandageſetzes vom 19. Juli 1911(G. S. S. 115) wird im Einverſtanduiſe der Gemeindevertretungen

bezw. Gemeindeverſammlungen für die Gemeinden Ammendorf,
Radewell, Oſendorf, Beeſen, Burg i. Aue und Planena
ein

„Sweckverband“
gebildet mit folgender

„Satzung“:
Punkt 1.

Verbanda mitglieder ſind die vorbezeichneten Gemeinden.

Punkt 2.
Aufgaben des Zweckverbandes ſind:
2) die Beſchaffung von Lebens und Futtermitteln und

Verteilung derſelben auf die einzelnen Gemeinden,

die gemeinſame Errichtung einer Preisprüfungsſtelle auf
Grund der Bekanntmachung über die Errichtung von

reisprüfungsſtellen vom 25. September 1915 (R. G.
l. 1915 S. 607).

Punkt 3.
Der Zweckverband erhält die Benennung:

Zweckverband der Gemeinden des Amtsbezirks Ammen
dorf zur Erfüllung kommunaler Aufgaben“.

Seine Verwaltung wird von der Gemeindeverwaltung Ammen
dorf geführt.

Punkt 4.
Ueber die Angelegenheiten des Zweckverbandes beſchließt

der Verbandsausſchuß.
Außer den Gemeindevorſtehern der beteiligten Gemeinden

gehören dem Verbandsausſchuſſe 5 Abgeordnete an, von denen
die Gemeindevertretungen von Ammendorf zwei, Radewell, Oſen
dorf und Beeſen je einen zu wählen haben.

Wegen Wahl von Erſatzmännern gelten die Beſtimmungen
im S 13 des Zweckverbandsgeſetzes.

Punkt 5.
Für die Beſchlußfähigkeit des Verbandsausſchuſſes und das

Stimmverhältnis bei Abſtimmungen werden die Beſtimmungen
im S 14 des Zweckverbandsgeſetzes feſtgelegt.

Punkt 6.
Verbandsvorſteher iſt der Gemeindevorſteher von Ammen

dorf bezw. in deſſen Vertretung der erſte Gemeindeſchöffe von
Ammendorf.

Der Verbandsvorſteher vertritt den Zweckverband auch nach
außen.

Punkt 7.
Etwaige Koſten des Zweckverbandes werden auf die ein

zelnen Gemeinden im Verhältnis zu der Einwohnerzahl nach der
letzten Volkszählung umgelegt.

Punkt 8.
Die Verteilung der Lebensmittel auf die einzelnen Gemeinden

hat im Verhältnis zu der Einwohnerzahl nach der letzten Volks
zählung und die Verteilung der Futtermittel nach dem Vieh
bezw. Geflügelbeſtande in den einzelnen Gemeinden zu erfolgen.

Punkt 9.

Der n kann aufgelöſt werden, wenn der Ver
bandsausſchuß mit 2 bis 3 Stimmenmehrheit die Auflöſung be
ſchließt und der Kreisausſchuß des Saalkreiſes ſeine Zuſtimmung
hierzu erteilt.

So beſchloſſen in den Sitzungen der Gemeindevertretungen
bezw. Gemeindeverſammlungen von

Ammendorf am 1. April 1916,
Radewell 28. März 1916,
Oſendorf 29. März 1916,
Beeſen 29. März 1916,

lanena 38. März 1916,
urg i. Aue 28. März 1916.

Die Gemeindevorſteher: Die Schöffen:
gez. Hähn. gez. Drucklauff.gez. Junghanns.
gez. Müller.
gez. Schatz.
gez. Hoppe.
gez. Radecke.

gez. Lindner.
gez. Schäfer.
gez. Rudloff.
gez. Schröder.
gez. Hauſer.

Xn a a

Beſtätigt durch Beſchluß von heute gemäß 88 1 und 9 des
Zweckverbandgeſetzes vom 9. Juli 1911.

Halle a. S., den 29. April 1916.
L. S.

Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.
Nr. 3460 K. A. gez. v. Krosigk. (1234 a

Bekanntmachung,
betreffend die Meldepflicht der Militärpflichtigen.

Militärpflichtige, welche nach Anmeldung zur Rekrutierungs-Stammrolle im Laufe eines ihrer Militärpſichſjahre ihren dauernden
Aufenthalt oder Wohnſitz verlegen, haben dieſes behufs Berichtigung
der Stammrolle ſowohl beim Abgange der Bebörde oder Perſon,
welche fie in die Stammrolle aufgenommen hat, als auch nach der
Ankunft an dem neuen Orte derjenigen, welche daſelbſt die Stamm
rolle ſührt, ſpäteſtens innerhalb dreier Tage gemäß S Biffer 9
der Deutſchen Wehrordnung zu melden.

Dieſer Vorſchrift iſt, wie feſtgeſtellt, in zahlreichen Fällen nicht
zenügt worden.Diejenigen Militärpflichtigen (Geburtsjahrgänge 1896 und ältere),
die eine endgültige Entſcheidung über ihre Dienſtverpflichtung noch
richt erhalten haben, aus anderen Aushebungsbezirken zugezogen
ſind, aber noch nicht zur Rekrutierungs- Stammrolle an
zemeldet haben werden hierdurch aufgefordert die Anmeldungen
anverzüglich im Polizeidienſtgebäude, Dreyhauptſtraße Rr. 6

immer Nr. 74 während der Dienſtſtunden von 8—1 Uhr vor-
wittage und 3--6 Uhr nachmittags nachzuholen.

Die Anmeldungen z Rekrutierungs- Stammrolle werden durch
die polizeilichen Anmeldungen nicht erfetzt; ſie ſind vielmehr be
wnders und perſönlich zu bewirken.

Wer, die vorgeſchriebenen Meldungen zur Stammrolle oder
ſhrichgerng derſelben ren wird nach 825 Ziffer 11 der

eutſchen Wehrordnung mit Geldſtrafe bis zu 30 Mk. oder mit Haft
is zu drei Tagen beſtraft.

Halle a. S. den 10. Mai 10916.
Der Zivilvorſitzendeder Erſatz- Kommiſſion der Stadt Halle a. S.

Der Sſfertlicvt Wetterdienſt
mm wo ineztli iſt am 1. a 3 der 3früh Weiſe durgen auch de den Peſan allen ſur 10 t ar

erfragt werden.
Halle a. S. den H. Mai 1016 Der Magiſtrat.

mit Fleiſch verſorgen.

am 12, ſowie am 15. Mai und am Vormittag

Nr. 18 bitte mitbringen.

Filiale Fernruf 1223.

ergebenst eingeladen.

Tagesordnung
1. Entgegennahme des Geschaäftsberich

Gewinn und Verlustrechnung für das
2. Erteilung der Entlastung an
3. Wahl zum Aufsichtserat.

ahr 1915.

Versammlung bis mittags 1 Uhr bei
der Dresdner Bank, Berlin,

dem Bankverein Artern, Spröngerts, Büchner
dem Bankhause H. F. Lehmann, Halle a. Saale,
der Süddeutschen Disconto-Gesellschaft
der Gesellschaftskasse in Artern,
der Reichsbank oder
einem deutschen Notar

niedergelegt haben.
rfolgt die Hinterlegung bei der Reichsbank oder

Artern, den 10. Mai 1916.

12334)

Zur gefälligen Beachtung
Jch kann meine werte Halliſche Kundſchaft nun wieder

Wie alle anderen Halliſchen Fleiſcher-
läden wird auch meine Filiale Oleagariunsſtraße 3
Namenseintragung geöffnet ſein. Brotkarte und Lebensmittelſchein

R Seonnabend, den 13. Mai gelangt zum Verkauf Schweineſleiſch.

Hochachtungsvoll

Paul Bauermann,
Fleiſchermeiſter in Ammendorf. Fernruf 29.

Aktien Maschinenfabrik Kyffhäuserbütte

vorm. Paul Reuss, Artoern.
Die Herren Aktionäre unserer Gesellschaft werden hiermit zu der am

Donnerstag, den 8. Juni 1916, vormittags 11 Uhr
in Artern in den Geschäftsräumen der Gesellschaft stattfindenden

ordentlichen Generalversammlung
Beschlussfassung über die Bilanz,

orstand und Aufsichtserat.
Zur Teiinahme an der Generalversammlung sind nur diejenigen Aktionäre berechtigt,

gelche gemäß s 15 des Gesellschaftsvertrages ihre Aktien spätestens am äritten Tage vor der

den übrigen Niederlassungen der Dresdner Bank in Deutschland.
Co. Komm. -Ges. auf Actien, Artern,

der Bank für Thüringen vorm. B. M. Strupp Akt. -Ges. Filiale Eisonach, Fisenach,
G. Freiburg, Br.,

Bescheinigungen über die bis zur Beendigung der Generalversammlung ertfo
spätestens 48 Stunden vor der Stunde der Generalversammiung bei dem Vorstand einzureioben,

Der Aufsichtarat.
A. MHerafeld, Vorsitzender.

des 16. Mai zwecks

3104

nedet

einem Notar, so sind deren

Bekanntmachung.Durch vom 27. März 17. April 1916 und mit
Zuſtimmung der hieſigen Polizeiverwaltung iſt unter Aufhebung
der entgegenſtehenden früheren Beſchlüſſe für eine neue Ver-
bindungsſtraße zwiſchen der Trothaer- und der Köthener Straße
nördlich der Saalebahn ein Fluchtlinien- und Höhenlageplan feſt

und gleichzeitig eine Aenderung der Fluchtlinien für die
ſtſeite der Trothaer und für die Weſtſeite der Köthener Straße

ebenfalls nördlich der Saalebahn vorgenommen worden.
Der Plan liegt im Magiſtratsbüro J (Wagegebäude, Zimmer 259)

u jedermanns Einſicht aus. Einwendungen gegen ihn ſind inner

machung beginnenden Friſt von 4 Wochen bei dem unterzeichneten
Magiſtrate einzubringen.

Halle a. S., den 8. Mai 1916. Der Magiſtrat.
5wangsverſteigerung.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen am 15. Auguſt 1916,
Banttage 10 Ubr an der Gerichtsſtelle Poſtſtraße 13,

immer Nr. 45 verſteigert werden die im Grundbuche von
röbers Band II Blatt 48 (eingetragener Eigentümer am

22. April 1916, dem T der Eintragung des Verſteigerungs-
vermerks: Schmiedemeiſter Hermann Guſtav Geitner), ein-
getragenen Grundſtücke; nämlich:

1. die Schmiede in Gröbers, Halleſcheſtraße 6, beſtehend aus
Wohnhaus mit Hofraum und Hausgarten, Stall, Scheune und
Beſchlagſchuppen, Kartenblatt 2, Parzelle 100/12 und 101/1 von
14 ar 17 qm, jährlicher Nutzungswert 230 Mark,

2. vom Plane 6, Gemarkung Schwoitſch, Kartenblatt 2.
Parzelle 39/2, Acker von 1 ha 2 ar 10 qm, Reinertrag 16.0 Taler.

Halle (Saale), den 5. Mai 1916. (1231a
Königliches Amtsgericht, Abt. 7.

Rittergut
überwiegend Forſt, reichlich Wieſen, nicht über
1000 Morgen Acker,

zu kaufen geſucht.
Anzahlung 500 000 Mark. Auf Wunſch können
nach Friedensſchluß weitere 500 000 Mark gezahtt
werden. Angebote am liebſten vom Beſitzer an den
Käufer unter A. R. 8109 an das Anzeigen
Büro Otto Thiele, Berlin SW. 11. 3098

Rittergut,
800 Morgen, eigener Jagdbezirk, 15 Km von Berlin, Vorort
und Stadtbabnverkehr, berrſchaftliches Haus in altem Park,
Halteſtelle elektr. Bahn, zwiſchen 2 Reunplätzen, alles Bau
land, erbteilungsbalber bei 1 Million Auzabl. zu verkaufen!
Off. u. J. L. 5316 an Rudolf Mosse, Berlin S. W. 19. v

Prima (1241a Rübenſamenſtroh,
Eiſenvitriol rößte Poſten zu höchſtenPreiſen ſofort zu kanfen

hat noch abzugeben geſucht aAlfred Dreſcher,

alb einer mit dem Tage der Veröffentlichung dieſer Bekannt- A

W. PabnSs
Halle a. S., Lindenſtraße 68,Hune Ferfioreger Mgraße 10. Ferurnf 1240.

In dem Konkursverfahren über
das Nachlaß- Vermögen des zu
Halle (S.,) verſtorbenen General-
ggenten nugo Klauke iſt z77

bnahme der Schlußrechnung des
Verwalters, zur Erhebung von
Einwendungen r as Schluß-
verzeichnis der bei der Verteilung
r berückſichtigenden Forderungen
owie zur Anhörung der Gläu

biger über die Erſtattung der
uslagen und die Gewährung

einer Vergütung an die Mit-
lieder des Gläubigerausſchuſſes
er Schlußtermin auf

den 3. Juni 1916,
vgrmſttage 11 Uhr,

vor dem Königlichen Amtsgerich
ierſelbſt, Poſtſtraße 13, 3 er
r. 45, beſtimmt.

Der Gerichtsſchreiber
des un mtégerichts,

Abteilung 7.
Wegen Einberufung verkaufe

mein zirka (144:400 Rorgen großes 6
im Bez. Caſſel. Gutes Jnventar.
Ausſaat 25 r J60 Mrg. Roggen, 70 Mrg. Winter
weizen uſw., 45 Mrg. bewäſſerbr.
Wieſen dicht am Hofe. ſſer
kraft 13 HP. Zur Uebernahme
ſind 120 000 Mk. erforderlich.
Vermittler verbeten. Offert. von
Selbſtkäufern vnt. Z. 245 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

kräftige Pferde

mittleren Schlags, im Zug gutpaſſend, r ga e Funt nner
von hieſiger gar geſucht. An
ebote mit Preis und näheren
etails unter B. H. 9240 an

Rudolf Mosse., Brüderſtr. 4.
HühnerweichſutterMarke J 10 Pfd. vr. 3,25 N.

K do. 3,75 M.Trockenfutter(Körner)10Pfd. br. 4 M.

Knochenschrot do. M.
Gemahlene Seemuschel m. Tier, bill. u,
best. Futt. f. Geflügel u. Schweine
10 Pfd. br. 8 M., 100 Pfd. 20 M.,

geg. Nachn. od. Einsend verkauft
P. Sabel, Neersen Rhld.

Eingeſäuertes Rübenkraut

und Spreu s
verkauft Bruckdorf Rr. 10.

e

Schreibtiſch,

ding

FriedrichPeileke,
Geiſtſtraße 25.

Kaufe
Möbel,

L richtungen,und zahle das meiſte Geld.
kriedrich Peilebe,

Geiſtſtraße 25.

Feldnosthartons

zu 5, 7., 8. 10., 12 Pfg.
mit Rierschutz 20 Pfg.

Aug. Weddy,
BLeiprigerstr. 22 und Ceistatr. 9.

2bis300 Zentner kalzinierte

(90 92 oder 98 ig)
zu Aufen geſucht. Zahlung

gegen Duplikatfrachthrief.

Ernst Wilhelm jun,

Oberweißbach ſ. Thür.
Fernſprecher 22. (123240

Pianino
gut erhalten, erſtklaſſ., verk. billig

Fr. Strubel, Königſtr. 28.
Metalibetten
Holzrahmenmatratzen, Kinderbetten.
Eisenmöhbeifabrik, Sum 1. Thür.

Reformbeinkleider,
Directoirehosen,

empfiehlt
in ſehr r Ausw tI. Sehneo Nach raggtgr

aße 84.
Suche tür meinen Bruder (Kreisspar-

Kavsen-Reondant, 38 Jahre, evgl., gute Er-
scheinung, 5100--6000 M. gteigendes

Rsionst. n Dame im Alter bis z3
7 Jahren, möglichst musikalisch, ver-

mögend, zwecks ehel. Verbdindung. Off.
mit hild unter Z. 250 an die Ceschäfts-
stelle dieser Zeitung erbeten. Anonym
xwecklos. Strengsto Diskretion zuge-
sichert und verlangt. (3099

Verlangte Perſonen

Suche zum baldigen Antritt
einen verheirateten (1239

Schäfer
auch Kriegsbeſchädigten, welch.in Zucht u. Maſt Erſehrung hat

Rittergut Poserna,Kreis Weißenfels.

3 ür EiſenNieter
ſofort geſucht. Zu melden:

Baubüro der Aktien
geſellſchaft Lauchhammer.

Bauſtelle: Deutsche OCellu-
loidfabrik, Vilenburg.

Lohn. Heimarbeit zu
verg. Däbeldt, Dresden 23.
arienbofſtr. 46. (309.
Perſonen Angebote

ledig, durchausInſpektor, erfahren, zuver
läſſig, energiſch, ſparſam u. häus
lich wirtſchaftend, beſte Zeugniße,
ſucht ſofort Stelle. Offerren
unter Z. 252 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung. (8108

Suche für 17 jähriges Mäd
chen Stelle auf Rittergut, ars
Stütze der Hausfrun.

Selbiges hat Haushaltungsſchule
beſucht und möchte ſich weiter aus
bilden. Werte Angebote erb. an

Gutsbeſitzer O. Klepzig
Kübren b. Wurzen, Bez. Leipzig.

Geldverkehr

Gutsbeſitzer,
Kriegsteilnehmer, ſucht wegen

rbauseinanderſetzung zweite
otbek vom Selbſtge in
von (1442

S S
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